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Arbeitslosigkeit unö Wohnungsnot .
Sozialdemokratische Interpellation .

Der Preußische Landtag behandelte gestern die sozial »
demokratischeJnterpellation über die Beschaffung
von Arbeitsgelegenheiten , die Unterstützungen für die Er -

werbslosen und Herstellung von Kleinwohnungen . Den

Anfang des Berichts haben wir bereits im Abendblatt ver -

Lffentlicht . Hier folgt die Fortsetzung der Ausführungen des

Interpellanten
Abg . LLdemann ( Soz . ) :

Wle die Löhn « gedrückt w« rd « n , g«ht aus einem Schreiben der

Marinewerft Wilhelmshaven hervor , wonach Aufträge
nur an solche Privatunternehmer gegeben werden , die niedrige
Löhne zahlen . Der Redner wendet sich dann gegen die umfang -
reichen Stillegungenöffentl . cher Arbeiten . Eine weitsichrige Staats -

Politik müsse trotz der schlechten Finanzlage bestrebt sein , Ausgaben
weiter zu machen , die werbenden Anlagen dienen und «in «

Belebung des Wirtfchastslebens mit sich bringen . Den

letzten Rest unseres Wirtschaftslebens ertöten , heiße ober , wenn heut «
oöllbezahlte Arbeiter entlassen werden , um sie durch Erwerbslose zu
ersetzen .

Das Heer der letzteren ist ungeheuer . Die amtlich « Statistik
vom 1. Januar verzeichnet » 523 000 hauptunlerslützungsempsönger ,
» 573 000 Zuschlagsempsänger und 852 000 Sürzarbeiter , die Unter¬

stützungen empfangen . Drei bis vier Millionen Erwerbslose werden

olio au ? össentlichen Milleln unlerslüht . Dazu kommen an Erwerbs¬

losen noch die . die keine Berechtigung haben zum Empfang
von Unterstützungen , cder di - aus besonderen Gründen die Unter -

stützung nicht in Anspruch nehmen wollen oder sich in Familien und

Hauswirtschast verkrochen haben . So kommt man zu einer

Gesamtzahl von füni bis sechs Millionen Erwerbsloser .

Nicht inbegriffen sind dabei die groß « Zahl von Kriegsbeschädigten
lmd Hin erblicbenen , die aus ihren Bezügen kaum das kümmerlichst «
Leben fristen können . Bedauerlich ist es . wenn durch den Personal -
obbou Kriegsbeschädigt « , die schon bedauernsirxrt genug
sind , auch noch dem Elend der Erwerbslosigkeit preisgegeben werden .
Die Löhne im Ausland betragen das Dr�i - und Vierfache der

deutschen Arbeiter in der Zementindustrie . Auch in der

chemischen Industrie sind die Löhne im Auslande zwei - bis dreimal

so hoch . Dabei ist die Kauskraft der Löhne im Ausland « wesentlich
höher als bei uns . So könnte sich ein Arbeiter der Zemen ' mdustrie
für einen Stundenlohn an Brot kaufen : in England 2700 Gramm ,
in Schweden 2000 Gramm , in den Vereinigten Staaten 2800 Gramm ,

dagegen in Deutschland 760 Gramm . Die Mietssteuer bezeichnet der

R' dner als völlig unsozial : sie dürfe höchstens zur Schnisunq neuer

Wobnung - zg�egenhelten verwendet werden , nicht zur Bereicherung
der Hausbesitzer . Der Redner gibt einig « krasse Beispiele zur Bc

leuchlung der ' katastrovhalen Wohnungsnot . Zur Be ' ebunq der Wirt -

schaft zur Bebebung der Arbeitslosigkeit und der Besserung der Lage
der Arbeitslosen ist vor allem

das Baugewerbe wieder in Gang zu bringen .

Di « private Bautätigkeit hat niemals für «ine ausreichend « Zahl von

Kleinwohnungen gesorgt , <Widerspruch rechts . ) Die Wohnungsbau -
abhabe hat inkolge der Markentwertuna nicht den angestrebten
Erfolg gehabt . Jetzt ist angesichts der WsrBeständigkeit eine ganz

neue Lag « geschaffen . Wir verlangen , daß aus der Wohnungswirt -
schost

planmäßig Kleinwohnungen hergestellt
werden für die wohnungslose Bevölkerung , und daß die Bautätigkeit
wieder belebt wird . Die scziol Schlechtcrgcstell ' en müssen aber von
der Abgabe besrell werden . Di « Oedlondkultivierung bieict
große Arbeitsmöglichkeit . In Preußen haben wir ja 365 000 Hektar
kultivierungsfähiges Oedland . Das deutsche Volk braucht Arbeit , um
wieder emporzukommen .

Abg . Meyer - Bielefeld dmatf . ) ; Die Wohnungszwangswirtschaft

fiabe
das Wohnungsbauweftn gehemmt . Die Wohnunosbauabgobe

ei durch die Verwaltungskosten aufgefressen worden . ( Unruhe und
Zurufe . ) Die Zwangswirtschaft habe jede private Bautätigkeit im
Keim « erstickt . ( Wiederholte Zurufe links . ) Die Zwangswirtfchoft
führe auch zu einer Täuschung der Mieter , da Zuschläge , Umlagen
und Grundsteuer mehr ausmachten als die Miete sechst .

Abg . Schmidt - Hirschberg ( DVp . ) bezeichnet die Einführung
des Achtstundentages als Grund dafür , daß wir nicht mehr
wetibewsrbzfähig seien . In der Erwerbslosenfürsorge seien die
Beträge für die Verheirateten zu niedrig , für die Ledigen zu hoch .
Di « Fürsorge raube den Erwerbslosen den Impuls zur Acbcjtsbe -
schaffui ' g. Der Wohnungsbau würde am besten durch Beseitigung
alle » Reste der Wohnungszwangswirtschaft gefördert werden . Zur
Steuerung der Erwerbslosennot diene der Ausbau der
Wasserkräfte und die Urbarmachung von Oedländcrcien .

Abg . Rogg ( Komm . ) verwahrt sich gegen den Vorwurf , daß ein

großer Teil der deutschen Arbeiterschaft arbeitsscheu sei. Die Ein -
führung eines Arboitspflichtjahrcs könnte allerdings den Jugendlichen
aus dem bürgerlichen Lager nichts schaden .

Abg . Hartmann ( Dem. ) erklärt , es müsse alles unternommen
werden , um unsere Wirtschaft wieder aufzurichten . Der Umfang der
Arbeitslosigkeit ist ein « Gefahr sür das deutsche Volk , für unsere
Kultur . Di « Erwerbslosenunterstützung reicht nicht zum Unterhalt
aus , sie darf aber auch nicht zum Ersatz dos Arbeitslohnes werden .
Die beste Unterstützung für die Arbeitslosen ist , daß man ihnen
Arbeit verschafft .

Die Maßnahmen der Schwerindustrie im Ruhrgeb - iel bedeuten
einen vertrauensbrnch

und sind wenig geeignet , das Einvernehmen zwischen Arbeiter und
Unternehmer zu fördern . Es gcreicht der deutschen Arbeiterschaft

!iur

Ehre , daß sie trotz der großen Rot bisher Ruh « und Be -
onnenheit bewahrt hat . Im Augenblick können wir die

taatliche Wohnungswirtschaft noch nicht beseitigen . Die Mittel zur
Wohnungsbeschaffuno dürfen nicht durch die Reichskassen gehen .
Bei dem heutigen Stand der Löhne und Gehälter ist eine Erhöhung
der Mieten auf den Friedensgol &stand ausgeschlossen , aber «ine
alc mähliche Steigerung wird sich nicht umgehen lassen .

Abg . Frau Hanna ( Soz . ) bezeichnet die Unterstützunassätze für
die Erweibslosen als völlig unzureichend . Besonders im Osten
würden zu geringe Sätze gezahlt . Aufs schärfst « müssen wir es

verurteilen , wenn man bei Streiks Arbeitslose heranzieht , die dann
als billiger arbeitende Streikbrecher auftreten und die Löhn « drücken .

Vor der Dertagung wird noch ein sozialdemokratischer Antrag
auf Erhöhung der Kriegsbeschädigtenrente dem Haupt -
ausschuß überwiesen . Sonnabend 11 Uhr : Weiterberatung . Weitere

Anträge . Schluß 6� Uhr .

Der ßrankensturz vor üer Kammer .

Paris , 25 . Januar . ( Era . ) Unter Vorsitz Perets ist die

Kammersitzung um 2 Uhr eröffnet worden . Auf der Tagesordnung
stehen die Finanzpläne der Regierung zur Einschränkung der

Frankcnbaisse . Der Sozia ' ist M o u t e t wünscht , daß die Erörte¬

rung bis nach den Wahlen verschoben wird . Di « Regierung habe
den Dahltag früher angesetzt . ( Bewegung . ) Die allgemeine Aus -

spräche wird sedoch eröffnet . Der Generalberichterstatter der Finanz -
komm. i ' sion B o t a n o w s t i erinnert daran , welch unaeheure Er -

regung sich am 14. Januar ana - sicht « des plötzlichen Franksturzes
bog Landes bemächtigt Hab«. Man hatte das Gefühl , wieder in den
Tagen der Kämpf « am Cbemin des Dames zu sein . ( Zurus links :
Welche Uebertreibung ! ) Für diejenigen , die Bescheid wissen , ist die
Stund « ernst . Die Devisenkurse sind eine Frage ) die man nicht
im Innern des Landes löten kann . Sie find eine i n l e r -
nottvnole wirtschaftliche und psychologische Materie ! ( Ruie :
Ausaezeickmetl und ' Beifall äußerst links . ) Bokanowski versucht
alsdann , die „ mahnen Gründe " darzulegen . D�jenwen Franzosen ,
die Devisen schuldeten , hätten iin Verlaus der letzten Monate gehofft .
daß die auswärtige Lage sich günstiger gestalten würde und
daß imolapdessen der Frankkurs sich bessern würde . Deshalb war -
teten sie damit , ssch einzudecken . Als sie am Ende des wahres zu
den Zahlungen gezwungen waren , entstand eine stürn ische Nach -
frage nach dem Pfund und die Hausse verschärste sich. Die Eng -
läuder ihrerseits , die das Niedergehen des Franks beobachteten ,
warteten tiefen « Frontkurse ab ehe ' sie sich eindeckten und so »er -

schärfte sich in London dies « Baisse ebenfalls . ( Lebhafte Bewe -

gung . ) Hinzu kommt die internationale Baisse - Spekulatlon . Boka -

nowski entwickelt alsdonn die bekannten

Anklagen gegen die deutschen und holländischen Sanken .

Dies « hätten Blankoabgaben In Franken vorgenommen und durch

tendenziöse und ungenaue Nackirichten den Frank noch weiter zu
drücken oosilcht ( Lebhafte Bawegunal , um einen Druck auf die sran -

zösische Außenpolitik auszuüben . Ausländische Besitzer von fron -

zösi ' chen Staatspapieren hätten dies « abgestoßen und sogar gewisse
Franzosen hätten das Vertrauen in den Frank verloren und

di « fremden Devisen , die sie im Ausland « besitzen , nicht nach Frank -

reich zurückgebracht . ( Sehr wahr ! links . ) Außerdem müsse man
anerkennen, " daß seit einigen Monaten bcieits die fr an -
zösischen Finanzen im Ausland keinen guten Ruf
m e h r qenießen . Der Redner versichert jedoch , daß der allgemeine
französische Staatshaushalt im Augenblick vollkommen im Gleich -
gewicht sei. ( Lebhafter Beifall . ) Das Budaet der von Deutsch -
land zu deckenden Ausgaben hätte natürlich immer nur durch An -
leihen im Gleichgewicht gchcrlten werden können . Frankreich habe
jedoch ein mora ' isckes und sachliches Recht auf deutsch «
Zahlungen . Schließlich habe Frankreich einem b a n k « -
rotten ' Deutschland gegenübevgcstanden , daß , sobald es
nicht bezahlte , allzuoft durch gewisse Alliierte er -
mutigt worden sei. ( Beifall rechts und anderswo . ) Die besten
Freunde Frankreichs im Ausland verlangten nunmehr , daß
Frankreich auch für die von Deutschland zu deckenden Ausgaben
einen ausgeglichenen Haushalt vorlege , in gleicher Weise wie sür
den inneren Staatshaushalt . Sonst könnten sich die Kapitalisten
ihrer Länder nicht mehr sür di « französischen Staatspapiere
interessieren . ( Sehr starke Bewegung . ) Andere Länder hätten
durch energilche Maßnahmen ihre Währung stabilisiert , dos

müsse Frankreich aucy tun . ( Der Kommunist Lafont
ruft : Nach der kürzlichen Rede Poincarcs ist das Pfund wieder

gestiegen . — Poincare antwortet : Das Pfund steig ! nach

Ihrer Opposstion ! — Lafont : Machen Sie keine Witze ! ) Boka -

n o w s k i fährt fort : Um dem Ausland dos Vertrauen wiederzu -

geben , ist es notwendig , daß dauernd « Einnahmen geschaffen werden ,

welche der Gesamtheu der dauernden Ausgaben entsprechen ; sonst

ist es nicht möglich , den fronzößischen Kredit wiederherzustellen . Eine

finanzielle Erholung wird uns die politische Freiheit wiedergeben .

( Beifall . ) Di « Pläne der Regierung werden kein « unerträgliche

Steigerung der Lebenshaltung bringen , auch nicht die 20proz . Er¬

höhung der Crbfchofts - und Einkommensteuer . ( Lcbhofte Unter¬

brechung links . ) Auch für den französischen Handel und die Per -

braucher wird die Last nur gering sein . Wenn aber die neuen
Steuern nicht angenommen werden dann wird dcr Dollar u m
4 0 P r o jj. steigen . Man kann nicht einmal zusichern , daß diese

Auswärtsbewegung nicht noch weitergeht , so daß alle Bürger mit

festem Einkommen , alle kleinen Rentner in große Schwierig -
leiten kommen . ( Beifall im Zentrum . )

Zrankreich und Seigien .
( San unserem Brüsseler Korrespondenten . )

8. B r ü s s e l , 24 . Januar . �

Die b eT g i s ch e Kammer ist zu einer Session zu -
sammengetreten , die recht lebhast zu werden verspricht . Auch
in Belgien werfen die kommenden Wahlen , obschon sie erst
im nächsten Jahre fällig sind , bereits ihre Schatten voraus
und beherrschen die politische Debatte . Die demokratische
Hochwelle , die dem Wasfenstillstand folgte und die belgische
Arbeiterklasse zu einem inaßgebenden Faktor des nationalen
Lebens machte , war schon bei den Neuwahlen 1921 erheblich
abgeebbt , um in den folgenden Jahren einer ausgesprochen
reaktionären Tendenz Platz zu machen . Aber wenn nicht alle

Zeichen trügen , wird dieser Rückschlag bald überwunden .

Drei Fragen , die alle eng miteinander zusammenhängen ,
stehen im Bordergrund der politischen Diskussion : der H a n -

delsvertrag mit Frankreich , das deutsche
P r o b l e in und seine Rückwirkung auf die Beziehungen Bei -

giens zu Frankreich bzw . England und schließlich der Wert »

verfall des Franken . Der Handelsvertrag mit Frank -
reich , der demnächst der Kammer unterbreitet werden soll , hat
im ganzen Lande eine starke Erregung hervorgerufen und be -
droht den Bestand der Regierung . Selbst der Berichterstatter
der Kammerkommission , der katholische Deputierte von Lüttich ,
de Geradon , erklärt in seinem Berichte , daß der Vertrag die
nachteiligsten Folgen sür das belgische Wirtschaftsleben haben
muß . Wenn er trotzdem seine Annahme empfiehlt , so aus -
drücklich nur deshalb , weil er fürchtet , Frankreich werde die

Ablehnung mit dem Zollkrieg beantworten ! Kein Wunder ,
daß dieses Geständnis in breiten Schichten der öffentlichen
Meinung den Eindruck erweckt hat , Frankreich wolle einen
ihm über Gebühr günstigen Handelsvertrag von dem Land
erpressen , das täglich von ihm mit herablassenden Versicherun -
gen seines Wohlwollens überschüttet wird .

Die Katholische Partei , die das Rückgrat der gegenwär -
tigen Regierung Theunis - Iaspar bildet , ist in Hellem Aufruhr
gegen den Vertrag . Eines de hervorragendsten Häupter
dieser Partei , der frühere Ministe - Renkin , führt die Oppo -
sition , der sich das Gros feiner Partei , namentlich deren

zahlenmäßig überwiegender flämischer Flügel , angeschlossen
bat . Der Widerstand hat sowohl wirtschaftliche wie politische
Gründe : Wirtschastlich muß er zur Folge haben , die schon
jetzt überaus ungünstige belgische Handelsbilanz gegenüber
Frankreich noch weiter erheblich zu verschlechtern . " Bekannt -
lich hat diese Handelsbilanz schon jetzt dazu geführt , daß der
belgische Fronken selbst der französischen Valuta
gegenüber dauernd entwertet ist . Die belgisch ? Ein -
fuhr aus Frankreich beträgt weit mehr als das Doppelte der
Ausfuhr , und dieses Mißverhältnis hat sich im letzten Jahre
noch außerordentlich verschärft . Der neue Handelsvertrag
will aber Belgien noch eine lange Reihe starker Zoll -
her a�i Minderungen für französische Weine ,
Parfümerien und andere entbehrliche Luxusartikel aufzwin -
gen , ohne der belgischen Ausfuhr landwirtschaftlicher und
Biehzuchterzeugnisse oder Jndustrieartikel auch nur annähernd
gleichwertige Vergünstigungen zu gewähren . Das Hochschutz -
zöllnerische Frankreich nutzt die zollpolitische Wehrlosigkeil des

grundsätzlich steihändlerischen Belgiens ohne jeden Skrupel
aus .

Neben den wirtschaftlichen Triebfedern der Opposition
spielen aber auch mehr politische Beweggründe eine hervor -
ragende Rolle . Sie sind als Symptom der Auflehnung
gegen die Bevormundung und Umklammerung
durch Frankreich zu betrachten . Trotz gelegentlicher , zumeist
recht verspätet kommender Selbständigkeitsregungen , wie bei
der Behandlung des rheini ' chen Separatismus , den VerHand -
lungen mit den Ruhrindustriellen usw . , läßt sich die belgische
Regierung immer wieder ins Schlepptau Poincarös
nehmen . Während die Katholiken den schweren Kampf gegen
diese verderbliche Politik bisher ausschließlich den b e l g i -

scheu Soziali st en überließen , zeigt sich bei ihnen in

letzter Zeit ein gewisser Umschwung . Der vollständige Fehl -
schlag der Ruhrbesetzung , soweit man positive Resultat « sür
die Reparationen von ihr erwartete , ist durch alles Sieges -
gcschrei nicht zu verdecken und hat sehr ernüchternd auf die

öffentliche Meinung gewirkt . Dazu kommt die allgemeine Ver -

schärsung der europäischen Lage und die zunehmende Eni -

sremdung Englands , die jedem nüchtern denkenden Belgier
die ernstesten Sorgen bereiten muß . Nicht nur in sozialisti -
scheu und flämischen Kreisen , sondern weit darüber hinaus ist
man sich heute klar darüber , daß die unglaublich verbleu -

dete auswärtige Politik der Herren Thennis und

Jaspar das Ansehen und die großen Sympathien , die Bel -

gien in England grnoß . fast gänzlich verscherzt hat . Ruhig
denkende Männer aller Parteien und Kreise werden sich der

schweren Gefahren , denen diese Situation die Interessen und

unter Umständen selbst die Unabhängigkeit Belgiens aussetzt ,
immer deutlicher bewußt . Darin liegt ohne Zweifel der tiefere
Grund der Revolte eines großen Teiles der Katholischen Par -
tei gegen die heutige Regierungspolitit ,



_
Die Regierung hat die Absickt , die Ratifizierung des fran -

höfischen Handelsvertrages Mr Vertrauensfrage zu machen .
Die Liberalen , die den Hauptpfeiler der Regierungspolitik dar -
stellen , überdies Neuwahlen am meisten zu fürchten haben ' ,
werden mit wenigen Ausnahmen den Vertrag unterstützen .
Die Sozialisten werden geschloffen dagegen stimmen . Würden
die katholischen Abgeordneten alle gemäß ihrer bckanntgewor -
denen Ucberzeugung stimmen , dann würde der Handelsver -
trag ohne Zweifel verworfen und die Regierung gestürzt wer -
den . Auf so viel Ueberzeugungstreue ist indessen bei vielen
von ihnen wohl nicht zu rechnen . Man nimmt allgemein an ,
daß eine hinreichende Anzahl von Katholiken die Opposition
im Stiche lassen werden , um die Regimmg vor einer Nieder¬

lage zu bewahren . Aber wie auch die Entscheidung ausfallen
mag , der Konflikt im Lager der Regieningsparteien kann
der sozialdemokratischen Partei nur politische Vorteile brin -

gen . Wird der Vertrag verworfen , dann muß die Regierung ,
die von der Arbeiterpartei von Anfang an und insbestmde ' - e
seit dem Ruhrabcnteuer prinzipiell bekämpft worden ist , ent -
weder das Feld räumen oder sie erleidet eine schwere Einbuße
an Ansehen . Findet der Handelsvertrag eine Mehrheit , dann
dürfte dennoch der Zwist innerhalb der Mebrheitsparteien ver¬
lieft werden und dazu beitragen , daß die Wahlen im nächsten
Jahre der Sozialdemokratie neue Anhängerscharen zuführen .

der IaU C! aß .
Clast , Vrehmer , Grandel , Thormann .

Eine Korrespondenz meldet :

Die Untersuchung gegen die in Haft besindlichen Anstifter zu
einem Attentat aus General v. Secckt , Thormann und Dr .

Grandel , nimmt immer größeren Umfang an und dürfte aller

Boraussicht nach sobald noch nicht abgeschlossen werden können . Die

nötigen Ermittlungen werden mit größter Vorsicht geführt , da offen -
bar zu befürchten ist , daß die Untersuchungszefangenen versuchen
werden , von außen her Nachrichten zu erhalten , die Einwirkungen
auf ihre Aussagen haben könnten . Aus diesem Grunde ist angeordnet
worden , daß ein Verkehr zwischen den Verhasteten und ihren Rechts¬
anwälten nur in Gegenwart einer richterlichen Person stattfinden
darf . Auch die Vernehmung von Iustizrat Claß
scheint noch nicht abgeschlossen zu sein , denn gestern
ist zur Klarstellung einiger Punkte in den Aussagen Dr . Grandels der

feit über 14 Tagen auf Veranlassung des Reichsgruppenkonrmandos
III in Schutzhaft genommene Prwvtdozent Dr . o. Vre hm er
vernommen worden , der bekanntlich sich in Haft befindet , weil in
einem seine ? Briefe , die er an einen Parteifreund in Magdeburg
schrieb , sich auch eine Andeutung über einen bevor -

stehenden Putsch befindet . Dr . o. Brehmer hat auch mit

Iustizsat Claß in Briefwechsel gestanden und ist nun -

mehr über dieses Schreiben sehr eingehend verhört werden . Wie
wir von gut unterrichteter Seite weiter hören , hat Dr . Grandel
der Iustizrat Claß , wie auch amtlich erklärt wird , anfangs sehr
schwer belastete , nunmehr sein erstes Geständnis zurück -

genommen , nachdem er Iustizrat Claß persönlich gegenüber -

gestellt worden war . Er Ist deshalb erneut über seine Beziehungen
zu Iustizrat Claß abermals vernommen worden , da die Annohme
nicht von der Hand Zu weisen ist , daß der Widerruf Dr . Grandels

auf rein psychologische Momente zurückzuführen ist .
In den nächsten Tagen sollen hierüber noch ein « Reihe weiterer

Zeugen gehört werden .

Aus diesen in der Hauptsacl ) e richtigen Mitteilungen
geht hervvr , daß das geplante Attentat gegen General v. Seeckt
nur ein Teilstück war in einem großangelegten Unternehmen .
das seit Monaten betrieben wurde und in das der Vorsitzende
des Alldeutschen Verbandes , Iustizrat Claß , mitverwickelt ist ,
wie immer er sich zu der besonderen Absicht , Seeckt zu ermor -

den , gestellt haben mag . Das �iel dieses Unternehmens war ,
die sogenannte „ nationale Diktatur " in Deutschland zu ver -

wirklichen , die Ermordung Seeckts war nur ein Mittel , auf
das man kam , nachdem andere fehlgeschlagen waren .

Soziale Fürsorge .
Don Dr . med . Norbert Marx .

In allen bürgerlichen Blättern wird bewegte Ktage darüber

geführt , daß es eine unerläßliche Notwendigkeit sei , die soziale Für¬
sorge abziibamn , und es verlohnt sich , einmal zu untersuchen , ob

eigentlich die soziale Fürsorge zum Wesen der bürgerlichen Gesell¬
schaftsordnung bzw . ihrer Mentalität gehört , wie wir z. B. eine ihr
eigentümliche Wirtschaftsordnung , Gesetzgebung und Rechtspiachung
vorfinden .

Die Anfänge einer sozialen Fürsorge reichen weit bis in das
Mittelalter zurück und nehmen ihren Ursprung in den Kranken -

pflegestätten , die den Klöstern angegliedert waren . Der Dienst an
den Kranken war ober entsprechend der ganzen mystischen Ein -

stellung der damaligen Zeit nur eine der Möglichkeiten , sich für das
Jenseits , das das eigentliche Leben darstellt , zu läutern . Diese Zeit
war zu einer wahren sozialen Fürsorge unsähig , durch ihren Glauben
an Gott als ein übersinn - iches , nicht tatsächliches Wesen , das alles
lenken und weisen soll , das die Gerechten belohnt , wenn nicht in

dieser , so doch in jener Welt . Dieses Wesen sandte die Krankheiten
nur als Strafe und Prüfungen und es war ein Eingriff in göttliche
Rechte , Krankheiten heilen zu wollen . Nur ein durch Bitten ge -
rührtes übersinnliches Wesen konnte heilen . Daher werden noch
heul « von Gläubigen geweihte Amulette getragen und Pilgerfahrten
von Siechen und Kranken unternommen . Trotz dieser wirt . ichkeits -
kernen Einstellung gelang dem Mittelalter , eine Großtat auf
hygienischem Gebiete , di « Ausrottung der Lepra ( Aussatz )
durch Isolierung der Kranken .

Dies « mystische Welt des Feudalismus wurde zu Beginn dcr

Neuzeit von dem aufstrebende » Bürgertum unterhöhlt und fand
ihren offiziellen Abschluß durch die französische Revolution , die

typische bürgerliche Revolution . Sie leitet « die Pro . etarisierung
zahlreicher bisher selbständiger Existenzen ein und schuf so die

eigentliche soziale Frage . Wie diese das Bürgertum auf Wirtschaft -
lichcin Gebiet zu lösen bestrebt war . soll hier nicht untersucht
werden , sondern uns soll nur die Idee der sozialen Für -
sorge beschäftigen . Sie wird für die Gegenwart am besten charak -
terisiert durch die „ berühmte " kaiserliche Botschaft vom
17 . November 1881 , die die soziale , in Wahrheit aber aus

sehr unsozia . en Motioey�von der herrschenden Klasse dem Volk auf -
gedrungene Fürsorge einleitete . Ihre Worte lauten : „ Schon im

Februar dieses Jahres haben Wir Unsere Uebcrzeugur . g aussprechen
lassen , daß die Heilung der sozialen Schäden nicht ausschließlich im

Wege der Repression sozialdemokratischer Ausschreitungen , sondern
gleichmäßig aus dem der positiven Förderung des Wohles der Ar -
belle ? zu suchen sein werde " — also neben der Peitsch « das Zucker -
brat . Das Ist das Wesen der ganzen kaiserlichen sozialen Fürsorge .

So gerade und offen könnt « das Bürgertum nicht vorgehen . Es

sprach von christlicher Nächstenliebe , die den Nackten kleiden und
den Hungrigen sättigen müsse . Das Wesentliche aber dabei ist , daß
der Geber sich einen Gotteslohn verdiente , daß die Armen und Be -

dürftigen gewissermaßen zum Wohltun für den gesättigten Bour -
oem. s geboren sind . Nirgends hört man etwas von einem unoer «

äußerlichen angeborenen Recht « de » Indioidu -

Wir fragen : Ist es wahr oder ist es nicht wahr , daß Claß
und Grandel auch zu Herrn v. Kohr in Beziehungen gc -
standen haben ? Ist es wahr oder ist es nicht wahr , daß
Claß den Versuch unternommen hat , Reichs -
wehrgen sräle zu einem hochverräterischen
Unternehmen zu verleiten ?

Die Behörden sollen sagen , was sie wissen !

Regierung unü Parteien .
Der „ Sozialdemokratische Pariamentsdienst " schreibt :
Die Regierungsparteien des Reiches hatten in diesen

Tagen mit dem Reichskanzler in Anwesenheit des

Reichsinncnministers eine eingehende Unterhaltung über die

politische Lage und die Einberufung des

Reichstages . Der Reichskanzler vertrat die Auffassung ,
daß die Erneuerung des Ermächtigungsge -
s e tz e s , das bekanntlich bis zum 15 . Februar befristet wurde .
nicht mehr notwendig ist , da die Reg ' erung die damals zur
Begründung des Gesttzes angeführten Arbeiten glaubt erledigt
zu haben . Dr . Marr ist infolgedessen auch damit eirnrr ' tan -
den , daß Anfang Februar bereits die Ausschüsse des Reichs -
tages wieder ,zu tagen beginnen . Das Plenum soll jedoch nach
dem allgemeinen Wunsch der Regierunzsparteien vor Ab¬

schluß dcr Berliner Veratungen der von dcr Reparation ? -
kommission eingesetzten beiden Sachvcrständigenausschüsse
nicht zusammentreten . Bekanntlich haben darüber die bürger -
lichim Parteien allein nicht zu bestimmen , sondern auch die
So z i a l d e m o k r a t i e hat noch ein Wort mitzureden . An

sich wäre es angebracht , das Plenum des Reichstages wäh -
rend der Anwesenheit der Sachverständigen in Berlin nicht
tagen zu lassen . Der gleiche Grund , der hierfür spricht , hat
u. a�aber gleichzeitig auch Geltung in bezug auf den Aus -

nahmezustand , der längst überflü ' sig geworden ist und den

ausländischen Delegierten höchstens zeigen kann , wie traurig
es in Deutschland um die Rechtsverhältnisse bestellt ist . Bor -

läufig ist neben Dr . Geßler der augenblickliche Reichs -
mini st er des Innern der eifrigste Gegner der Wieder -

Herstellung geordneter Rechtsverhältnisse . Ihm macht der

Wahlausgang In T h ü r i n g e n fiir die bürgerlichen Parteien
solchen Kummer , daß er unter keinen Umständen vor dem
10 . Februar , also dem Wahltermin , seine Zustimmung zur
Aufhebung des bestehenden Zustandes der Rechtlosigkeit geben
will . Unter diesen Umständen muh sich die sozialdemokratische
Partei selbstverständlich die notwendigen Schritte vorbehalten .

Dke dritte Steuernotverorünunz .
Die dritte Steuernotverordnung wurde gestern

im Reichskabinett in eingebenden Erörterungen durchberaten .
In den wesentlicben Punkten wurde Einverständnis erzielt .
Die endgültigen Beschlüsse werden in erneuter Beratung zu
Beginn nächster Woche gefaßt werden .

�anöelskammer gegen Emminger .
Die Handelskammer zu Berlin richtet « an den Herrn Reichs -

justizminister über die Vereinfachung dcr Rechtsverfolgung
eine Eingabe , der wir folgendes entnehmen :

Sicherem Vernehmen nach ist beabsichtigt , aus Grund des Er -
mSchligungsgesstzes vom 8. Dezember 1923 noch v o « Tores¬
schluß eine die wesentlichen Grundlagen unserer Zivilprozeh -
ordnung umstürzende Neuregelung de ? Berfahrens der

Rechtsverfolgung im Diktaturwege einzuführen . Zwar wird
der Inhalt dieser geplanten Notverordnung vertraulich be -

handelt , was aber darüber in die Oeffentlichteit dringt , läßt zwar
den Wunsch , den Sturm gegen di « geplanten Maß -
regeln solange zurückzuhalten , bis sich das Volt vor
vollendete Tatsachen gestellt sieht , erklärlich erscheinen , muß aber
die Berechtigung und Rätlichkcit des Borgehen » um so
zweifelhafter erscheinen lassen .

Wir bestreiten enlschleden . daß die voraussehungen de » Cr -

mächllgungsgesehes gegeben sind , wenn es sich um di « Frag « der

Gestaltung des Prozeßverfahrens handelt . Di « Gewährung von
Rechtsschutz ist die elementarste Ausgabe jedes Staats -

wcsens , dessen Existenzberechtigung von der Fähigkeit , diese Auf »

ums auf Hilfe in der Not . Das soll geschehen , muß _ aber

nicht geschehen . Es kann ja in einer Gesellschaft , wie der bürge ? »
liehen , in der es heißt : „ Jeder für sich und Gott für alle " nicht
anders sein , denn wo das blinde Spiel der freien Kräfte wallet ,
kann keine wirklich soziale Fürsorge gedeihen .

Beweis für die Heuchelei dcr bürgerlichen Gesellschaft ist ihre
Stellung zur sexuellen Frage . Uebcr dieses Gebiet durfte
bis vo ? kurzem nicht öffentlich gesprochen werden , um das Scham -
gefühl nicht zu verletzen . Die Geschlechtskrankheiten waren Gottes »

strafen , die der Sünfacr geduldig hinnehmen mußte . Die unschuldig
Infizierten sind eben Opfer des unerforschlichen Ratschlusses eines

allwissenden gütigen Gottes .
Ein anderes Beispiel für die Dettogenheit des Bürgertums ist

seine Fürsorge für di « Unehelichen . Dies « waren im
alten Staat schon durch dos Gesetz Bürger zweiter Klosse und von
den meisten Stellen im Staate ausgeschlossen . Trotzdem aber gab
es überall Fürsorgestellen , um „gefallene Mädchen " mit ihren un »
ehelichen Kindern zu retten , „ Magdolenenheime " genannt . Warum

bemühte sich das Bürgertum um Neugeborene , die es als Erwachsen «
ächtete , die bei ihm nur Parias sind ?

Eine wahrhaft soziale Fürsorge ist nur möglich , wenn es ge -
lingt , eine Rationalisierung der Geburten , d. h. ein «

bewußte Regelung der Zeugung nach dem Bedarf des Volksganzen
zu erreichen . Dies ist nur möglich , wenn die Bedenken dcr bürger -
llchen Gesellschaft , die auf Sätzen der Bibel beruhen , die für eine
andere Zeit zuständig gow - sen sein mögen , verschwinden . Boraus -

setzungslrsigkeit und Loslösuna von allen Geboten eines übersinn -
lichen " Wesens ist di « einzige Möglichkeit zur Lösung . Diese Mög -
lichkeit kann aber nur die sozialistische Gesellschost gewähren , die im

Diesseits wurzelt und keinen Lohn vom Jenseits erwartet . Die

sozialistisch « Gesellschaft allein ist fähig , eine wahrhaft soziale Für -
sorge zu treiben . Denn nur sie erkennt das mit jedem Individuum
neu geborene Recht des einzelnen aus Hilfe durch die Gesamtheit an .
Sie hat aber auch das Recht , unerwünscht « » Nachwuchs zu ver¬

hindern . Das Kennzeichen der bürgerlichen Gesellschaft ist ihre be -

wußte , gewollte Ilnaufrichtiqkeit . Ter Sozialismus ist berufen , Licht

zu bringen in dieses Dunkel , denn für ihn fallen die gefühlsmäßigen
Bvraussetzungen weg . Nur klar « Erkenntnis kann die Möolichkeit
einer umsassenden sozialen Fürsorge für das leidende Volk Ichaffen .
Was jetzt unter dem Namen soziale Fürsorg « segelt , ist ein Produkt
der bücgerlichen Heuchelei , das die wahr « sozide Fürsorge , den

Dienst on den Kranken und Bedrückten des Volkes nur um ihrer

selbst willen , in den Augen aller Aufrichtigen verächtlich machen muß .

5reuSe am Heldentod .
Sicher : we ? m lleberproduttion an Irgend etwas in Deutschlands

Grenzen existiert , dann sind es die langatmigen Berichte , Sitzung ? -
Protokoll « usw. . deren Daseinszweck sich meist darin erschöpft , un -

gelesen in den Papierkorb des Empfängers zu wandern . Mitunter
aber leuchtet aus dem Grau zehnmal wiedergekauter Phrasen ein
Sätzchen aus , daz mehr über unsere Kultur - ( oder richtiger : Un -
kultur ) - Epolye aussagt als ein dickleibiges Werk . Lohnt es nicht , den

Jahres b . ericht der Essener Handelskammer zu
lesen um de » einen Satzes willen : » Der Marxismus ist ideallos ; es

gäbe zu erfüllen , geradezu abhängt . Wir bestreiten nicht , baß im
Interesse der Beschleunigung des Verfahrens und der tun «
lichsten Kostenersparnis «ine Revision einzelncr Borschriften des
geltenden Prozeßrechts erwägenswert ist : ob die geplanten Neue «
rangen dieses oielleicht erstrebte Ziel im Endresultat erreichen , er -
scheint uns sehr zweifelhast .

Bor allem aber hatten wir uns im Interesse der von uns ver -
tsetenen Kreise für verpfttchtet , das Verlangen zu stellen , daß ihre
Lertretungsorgan « Eelegenhe ' t hoben , an der Hand der genauen
Information über die geplanten Schritte und der eingehenden Prü -
fnng , in wie wer : damit eine weitere roirtjchaf . ichc Betutigung ver¬
einbar ist , sich über die Getttzesabsichten zu äußern . Ais es sich
darum handelte , eine Krndifikation des bürgerlich . ' n Rechts Deutsch -
lands zu bewirken , hat die Volksvertretung von ihren verfossungs -
mäßigen Rechten den zurückhaltendsten Gebrauch gemacht in der

zutressenden Erwägung , daß es sich bei einem solchen Werk im
wesentlichen nicht um den Ausgleich politischer Gegensätze handelt ,
sondern um die nach wissenschafllichen und praktischen Gesichts -
punkten im Allgemcinintercsse zu regelnde gesetzgeberische Ausgabe .

Aber di « Enthaltsamkeit des deutschen Reichstags konnte urtbs -

dentlich stattfinden , weil in jahrelangen Borberatungen
in voller Oeffentlichteit die wissenschastl ' che Kritik wie die praktische
Erfahrung der Berufsstände Gelegenheit gehabt halte , ihre Beden -
ken und Wünsche zum Ausdruck zu bringen und zu vertreten . Wenn

jetzt die Erfahrung der Berwaltungsorgane ausreichen
soll , um den Bau unseres Gerlchkssystems ein - ureißen und neu auf -
zuführen , so glauben wir anr - thmen zu dürfen , daß die Volksver «

trelung ihren Verzicht auf eigene Mitwirkung nie ausgesprochen
hülle , wenn sie eine solch « Ausdehnung der Ermächtigung geahnt
hätte . Daß später im Prozehwege die Ungülligkeit der Nowcrord -

nung wegen Mangel der verfassungsmäßigen Voraussetzungen gel -
tend gemacht werden könnte , liegt aus der Hand . W. lcher Wirrwarr ,
welche Kostenlast , welche Benachteiligung der inzwischen von der

Neuordnung betroffenen Rcchtsuchendcn kann das Resultat sein
müßte , bcdrrf keiner Ausführung .

Dieser Protest gegen die neueste EiNjMingerei ist nicht von un -

gefähr . Nachdem sich die Berliner Anwälte gegen die diktatorische

Umgestaltung des Strafprczeßverfahrens ausge ' prochon haben ,

zühren sich die Interessenvertretungen der kapitalistischen Kreis «, um

eine Ber ' chlechterung der Ziveljustiz zu oerhindern . In einer Be -

ruhizungsnot ' z hat Emminger neulich erklären lassen , sttn « Zivil -

justizverordnung sei den Organisationen der Richter und Anwälte

zur Begutachtung vorgelegt worden . Es würde uns interesskren

zu erfahren , ob er auch den Republikanischen Richter -
bund um sein « Meinung befragt hat und wenn ja , wie diese

Meinung ausgefallen ist .

Steuerbeamte geaen Zööeralismus .
5? ür Weiterbestand der Ncichssteucrverwaltnnsz .

Der Bund Deutscher Reichs st euerbeamten hielt

dieser Tage seine Borstands - und Ausschußsitzung in Berlin ab . Das

Ergebnis seiner Beratungen und seine Wünsche unterbreitet « er dem

Reichsfinanzminister , wobei er darlegte , daß der Bund , der die große
Mehrzahl der Reichssteuerbeamten aus allen Teilen des Reiches um -

faßt , geschlossen für den Fortbestand der einheit -

llchen Reichs st euerverwaltung eintritt . Der Reichs «

finanzminister nahm die Ausführungen des Bundes zur Kenntnis .

lieber die Iteugestal ' ong der preußischen Grundsteuer finden
ununleibrowen Berhandlungen zwiscdcn den Koalitionsparteien
statt . Während die Sostaldemotraien , Demotraien und Bolle «
parcei — die letztere mit Rücksicht aut den vrUSparieilichcn Finanz «
minister — unbedingt an der Ki indsteuer festhalten , wild vo » den
Dentschnationalen und dem im Preunischen Landtag hochagrarn ' chrn
Zentrum Slurni gelanfeit . Da die Grundsteuer m>» ihrem Ertrage
von ZOO Millionen Goldmark die eincige Grundlage der preußischen
Finanzen bildet , »st die Regierung erischlosien , unter Un. slänten die

Vertrauensfrage zu stelle ». ES besteht die Aussicht , daß demo «
tratische StaffelungSanträge die Möglichkeit zur
Schaffung einer VerständigungSbasiS geben .

Die Unterzeichnung des tschechisch - französischen vertrage » er »
folgt dieser Tag « durch Benesch und Poincare in Paris . Renke r be¬
richtet aus Paris : Es verlarcke , daß Benesch in London auseinander .
gesetzt habe , daz Abkommen bedeute keinerlei militärische
B e r p f l ich t u n g. Ein Einvernehmen sei jedoch zwischen den
beiden Generalstäben vorhanden . Das gesamt « Uebereinkcmmen
könne auf Großbritannien ausgedehnt werden , wenn es dies wünsche .

gibt für ihn keinen Ruhm und kein Baterland , keine Freude
an dem Todesmut der vaterlandsliebenden
Kämpfer . "

Also schämt euch , Marxisten ! Euch geht die rechte Freude des
Patrioten ab . Worum konntet ihr nicht behaglich grinsen , als tod »
wunde Menschen drei Tage lang wimmernd im Stacheldraht hingen .
ehe der Tod sie erlöste ? Wo blieb eure gellende Lache , wenn ein «

Dreizentnermine anderthalb Kompagnien auf einen Schlag in nichts
auflöste ? Ihr hattet nicht einmal soviel Humor , aus zehntausend
erfrorenen Händen und Füßen der Karpatlxentämpfer «in neckisches
Gesellschastsspielchen zu machen ! Pfui über euch vaterlandslcse
Gesellen !

Aber , liebe Handelskammer In Essen : etwas Nachsicht solltest
du doch mtt den irrenden marxistischen Schäflcin haben . Nicht jedem
ist die „ Freude an dem Todesmut der vaterlandsliebenden Kämpfer "
so leicht gemacht worden wie deinen schwerindustriellen Mitgliedern .
Es ist schließlich ein billiges Vergnügen , wenn der Zirkusdirckivr ,
der behaglich an der Kasse sitzt und die Entreeo einstreicht , Freud «
am Todesmut sein «? Trapezkünstler und Equilibristen empfindet .
Der Stiertampsimpresario freut sich über den Tedcsmut seine »
Toreros , der Manager von Boxkämpfen über den Todcsmut seiner
Ringleute , den — er selber nicht aufzubringen braucht . ( Und auch
gar nicht will . ) Ist es nicht seltsam auf der Weit : Ueberall , wo
Menschen Todesmut zeigen , da sitzen irgendwo auf behaglichen Klub -

fesseln , in angenehm ausgepolsterten Dircktorenzimmern , bei dicken

Zigarren und schlanken Weibsbildern andere Menschen , denen dieser
Todesmut herrliche Einnahmequellen erschließt .

Verehrte Handelskammer in Essen ! Gab es nicht in und um
Essen Menschen genug , denen sich der Todcsmut unserer Feldiraucn
in klingende Kriegsgrwinne umsetzte , in deren Büchern dcr Wider -
stand der Kämpfer an der Ruhrfront als Papiermarkdarlehn erschien .
rückzahlbar zum Kurs von ein Hundertstel — des empfangenen
Wertes ? ! Ja , man muß die Bilanzen des Essener Handelskammer -
bezirks lesen — die echten , nicht die für die Steuerd - eklarot ' on zu¬
rechtgemachten — um zu begreifen , wie groß in diesen Kontoren
die „ Freude am Todesmut der vaterlandsliebenden Kämpfer " empor -
lodern tonnte .

Doch , ich begreife schon : derartige Zusammenhänge tonn nur
ein Marxist konstruieren . Nur er kann blind sein gegen euren
selbstlosen Idealismus , den zu entsatten in zehn deutschen Elends -

jähren euch leider immer noch die passende Gelegenheit fehlte !
Mich von Llndenhccken .

Itlaseumsfaheungen . Eonntaa . den 21 , O' f , Mr voriN ' ttag «. finbett
Wisseusch isttiche . - ahrungcn durch Diieltorialbeamlc im Alten Muieum
„ Neuerworbene Antiken " iDr . Nciigebaner ) . im K a t s e i -
Friedrich « Museum . Altniederländtsche Malerei "
( Dr . Böcklcr ) und im Museum ! 0r Völterlunde „ Völker
Südamerikas " ( Prot Max Schmidt ) ilatt . EintnltSkaiten find vor
Beginn der Fübrungen am Eingang der genannten Museen in beschläntter
Auzabl erhälillch .

„ tvemewichost proletarischer Miisitsrennde S. TS. ' Eine Wlederbolung
des 2. SinIonietonzertS findet am Miilwoch , den 30. , abend »
8 Ubr , im Saaibou FriedrichShain , Am FriedrichSbain tv —23, statt , garte «
im Borveitaus bei Veltheim , lköniq - und Leipziger Straße , bei Bote u.
Lock, Leipziger Straße , und au der Adeudlasse .



Kommunale Mehrbelten .
Berlin und Wie » als Gegenpole .

Mit zmzi Stimmen ' �cehrheit hat glücklich die Verliner

Stadtoerordnetenveriammlung in der entscheidenden Abstim -

mung der für die Ausbalancierung der Berliner Stadtfinan -
zen unentbehrlichen Erhöhung der Grundsteuer auf 100 Pro� .
zugestimmt . Wenige Stunden vorher hatten alle bürgerlichen
Parteien bestimmt erklärt , daß sie die zwischen den bürger -
lichen Parteien und der Sozialdemokratie vereinbarten Steuer -

vorlagen annehmen würden , aber am Abend hatte bereits der

„ heilige Egoismus " und die Angst vor der Wablkonkurrenz
des Nachbars die verschiedenen Fraktionen deg Bürgertums
wieder auseinanderbugsiert . Mit Recht weist der volks -

parteiliche Berliner Stadtkämmerer Dr . Karding Presse »
Vertretern gegenüber daraus hin , daß angesichts eines solchen
kurzsichtigen Egoismus es für den verantwortlichen
Finanzmann der Reichshauptstadt beinahe zur Unmöglichkeil
wird , die Eeschäste zu führen . Derselbe Dr . Karding hat mit

besonderem Nachdruck kürzlich betont , daß in Wien eine

sichere und geschlossene sozialdemokratische Mehr -
h e i t durch energische Steuerpolitik die Gemeinde vor dem

Zusammenbruch bewahrt und durch den Ausbau der
kvmmuna ' en Tätigkeit dem allgemeinen Wirt -

fchaftslebcn mächtige Impulse gegeben habe . In
Berlin haben wir eine bürgerliche Mehrheit , und ihr V e r -

sagen liegt offen zutage . Das Bürgertum ist viel¬

leicht stark genug , bei bestimmten Macht ' ragen feine Mehrheit
auszunutzen , es versagt vollständig , wenn es an den p o M -

t i v e n Aufbau der Gemeindearbeit gehen soll .
Immer wieder siegt prim ' tiver Gruppenegoismus und Frok -
tions - und Kirchtumshorizont über die Interessen der Ge -

meinde und der Gesamtheit . Volksparteiliche Kämmerer lie -

gen nicht umsonst ununterbrochen mit Bolkspartei , Wirtschafts -
Partei und ähnlichen Gruppen im Kampf um die Bewilligung
notwendiger Einnahmequellen . Auf der anderen Seite fehlt
der deutschen Arbeiterschaft die Geschlossenheit , die in der

österreichischen Hauptstadt so segensreich gewirkt hat . Die

Kommunisten scheiden von oornhcvein für jede ernste

Kommunalpolitik aus und zwingen dadurch die Sozialdemo¬
kratie , die eigentliche Trägerin des Gemeinde -

gedankens zu immer erneuten und mühsamen VerHand -

lungen mit den bürgerlichen Parteien .
Das Bürgertum , das in Sachsen in den Gemeinden einen

Sieg erfochten zu haben glaubt , wird sehr bald merken , daß
es ohne die Arbeiterschaft , ohne die Unterstützung und Mit -
arbeit der Sozialdemokratie weder Kcmeindeftnanzen in Gang
halten noch überhaupt d° e Interessen der Kommunen wahr -

zunehmen imstande ist . Nach außen bin muß dieser Kampf
der Parteien den Gedanken der Selbstverwaltung auts

schwerste schädigen . Es ist für die Zukunft der Selbstverwal -

tung der deut ' chen Gemeinden von äußerster Wichtigkeit , ob

sich ibrer Berantwortung bewußte Gruppen
des Bürgertums mit der Sozialdemokratie zusammen -
tun , um die Geschäfte zu führen . In Berlin hat es an d ' escr

Zusammenarbeit bisher immer gefehlt , weil auch die linken

Gruppen des Bürgerblocks vom Bürgerblockgedan -
ken nicht loskommen können . Erst in allerletzter Zeft ,
bei der Wahl des Vorstehers und jetzt bei der Verabschiedung
der Steuervorlogen hat sich eine Zusammenarbeit zwischen
Sozialdemokrat ' e, Zentrum und Demokraten aus der sachlichen
Notwendigkeit , die Gemeinde nicht im Stich zu lassen , ergeben .
Ein großer Teil der Volkspartei gab durch St ' mmentbaltung
zu verlteben . daß er die Notwendigkeit einer solchen Zusam -
mena ' - beit einsieht . Werden die bürgerlichen Parteien aus den

Vorgängen lernen ? Werden sie den Mut finden und gegen
deutschnationale und wirb ' chaftsporteiliche Demagogie mit -
arbeiten , ftatt zu sabotieren ? Die Stadt muß leben und zu
neuer Blüte kommen , wenn nicht die Wirtschaft In
Berlin Schaden leiden soll . Werden die Mittelpartcien e n d -

lich den Mut finden , Steuern zu bewilligen
und Unpopularität nicht zu scheuen ? Vielleicht könnte dann

endlich auch in Berlin wenigstens etwas geleistet werden .

Neuwahlen öer Hemeinüeparlamente .
Der Preußische Landtag hat durch Verabschiedung eines Uran -

träges der Koalitionsxartcien die für die Regelung der bcvorstchcn -
den Ne' ' wi,hlen zu den Gcmeindcvertretunflen in Preußen nottven -

dlgen Bestimmungen endgültig angenommen . Nach dem neuen

Gesetz , das als eine Novelle zu dem Gesetz über die vor -

läufig « Regelung der G e m e i n d e w o h l e n vom
9. April 1023 anzusehen ist , sollen die Gemeindewahlen bis

zum 1. Juli 1924 staltfinden . Den genauen Termin wie die

Aussührunasbestimmungen erläßt der preußisch « Minister des

Innern . Bon der Vornahme der Kemelndewahlrn werden in Ab -

änderung des früh ' ven Gesetzes diejenigen Gemeinden ausgenommen
die nach dem 1. Januar 1923 neu gewählt haben . Außerdem ist
die Bestimmung , daß die Neuwahlen für die Stadtgemeirde Berlin

nach dem besonderen Eroß - Berlincr Gesetz im Herbst 192S vorge -
nommen werden sollen , indirekt dadurch erneut bestätigt , daß Berlin

auf Antrag des Zentrums der Demokraten und Sozialdemokraten
von der Wirkung des Gesetzes ausdrücklich ausgenommen ist . Im

übrigen enthält das neu « Gesch . da di « neue Städteordnung immer

noch nicht fertiggestellt ist und ihre Bcrabschtcduug immer Zweifel -
haftcr wird , zum erstenmal auch für die Gemeinden die grundsötz -
liche Festlegung der vierjährigen Wahlperiode . Wir

werden also in Preußen damit zu rechnen haben , daß für den

größten Teil der Gemeinden all « vier Jahre an einem Tage gewählt
wird , während ein kleinerer Teil — die Gemeinden , die 1923
Wahlen grhabt haben — , vier Jahre nach diesen letzten Neuwahlen
wieder wählen müssen . Die sonstigen Bestimmungen enthalten
keine wesentlichen Aenderungen der im April 1923 beschlossenen
vorlSufigen Reoelunq . Es sind lediglich die Bestimmungen über die

Auslegung der Bürgerliste genauer gefaßt . Sie muß stets fünf
Wochen vor dem Wahltage zwei Wochen lang öffentlich ousliegen .
Auck, nach Schluß der Bürgerliste kann Wahlberechtigten , wenn
Ihrem Einspruch stattgegeben wird , durch Erteilung eines Wahl -
scheines di « Ausübung des Wahlrechtes ermöglicht werden . Die
Bestimmungen über die Festsetzung des Wahlergebnisies sind durch
einen Zusatz präzisiert , der Zweifel über di « Verteilung der Rest -

stimmen ausschließen soll . Im übrigen bleibt es bei den allgemei -
nen Wahlbestimmungen . di « das unmittelbar « und g ' heime Der -

hältniswahlrecht in den Gemeinden vorsehen und die Zahl der

Stadtverordneten j « nach der Größe der Gemeinden auf 11 bis

100 Stadtverordnete beziffern . Der Minister des Innern ist « rmäch -

tigt , das frühw « Gesetz vom April 1923 in der durch die neuen

Abänderungen gegebenen Fassung neu bekanntzugeben .

Selpel obgebllht . T' ie von der Bundesregierung gegen den

Betrieb de ? Wiener Krematoriums abermals eingelegten
Beschwerden sind von dem zuständigen Gericht zurückgewiesen
worden . Der Betrieb de » Krematorium » wird demzufolge aufrecht -
erhalten .

Feitungsverbote ! n Schleswig .
Außenpolitische Wirtungen des Ausnahmezustandes .

Das Abkommen zwischen der deutschen und der dänischen So -

zialdemokrati « erscheint gerade von dänischer Seit « um so gerecht -
fertig er , wenn man sishtz mit welchen Mitteln gewisse kleine Kreise
di « dänischen Expansicusbestrebungcn südlich der Grenze betreiben .
! Int : r anderem werdeu im deutschen Schleswig drei dänische
Zeitungen in deutscher Sprache hcrauszegeben , die die ausge -
sprochenen Absichten verfolgen , Deutschsprachige für Dänemark zu
gewinnen . Das Unternehmen erscheint nicht sehr aussichtsreich , und
wenn sich wirklich einer oder der andere deutsche Schleswig « ? für
die Sache des dänischen Nationalismus gewinnen lassen sollte , so
wird das gerade auf deutscher Seite niemand bebau : rn : denn an ihm
hat Deutschland so wenig verloren wie Dänemark gewonnen . In

gewissen nanona . rstlschnt Kreisen Schleswigs scheint man jedoch
diese Gefahr höher einzuschätzen . Denn dies : Kreise — vermutlich
in Flensburg — müssen es gewesen sein , fr « dem Wehrkreiskom¬
mando Stet in den Gedanken suggeriertm , diese Blättchen unschäd¬
lich zu machen , indem man sie oerbot mit der Begründung , sie
hätten auf Lo - rcißung deutschen Gebiets hingearbeitet . Die ver -
bfrenen Zeitungen werden nun in Dänemark ebensowenig gelesen
wie wahrscheinlich für gewöhnlich in Stettin . Aber sobald das Ver -
bot ergangen war . regte sich sosort ein lebhaftes Interesse in der

reichsdänischen Presse , man wurde auf die Blätter ausmerksam ,
man sah plötzlich Vorkämpfer des Dänentums , di « einem n « u « n
Köllcrturs zum Opfer fielen .

Die unterdrückten Blätter haben unmittelbar «ine von ihnen
verlangte Loyalitätserklärung dem Reichswehrministerium gegen -
über edg ' - den , die Aufhebung des Verbots erfolgte trotzdem nicht ,
we. l zwei d«r Redaktcure in Versammlungen , die gegen das Verbot

Stellung nahmen , a. stgetre ' en waren und die Militärbehörden darin
«ine Durchbrechung der Loyalität sahen . Jetzt scheint auch d«r

deuten Regierung das Unhaltbare des Verbots klargeworden zu
sein . Der Kopenhagen « ? d : u sehe Gesandte v. M u t i u s ist nach
Berlin gereist und man muh dies « Reis « mit dem Verbot in Ver -

bindung bringen Hoffentlich gelingt es den Zivtlbchörden , diesm
politi ' chen Mißgriff des Militärs noch in cetzter Stunde im Interesse
fortgesetzter guter Beziehung zu Dänemark zu beseitigen .

Eifenbalm unü Post .
Neue BctricbSformen .

Aus wirt fck> östlichen und politischen Gründen sollen
Eisenbahn und Post neue Betriebsformen erhalten . Den

Derhanfrungen , di « zurz «it der Reichsverkehrsminister und der Reichs -
postminister mit den Regierungen der Einzelländer führen ,
liegt ein Prosckt der Reichsregierung zugrunde , das für beide , Eisen -
bahn und Post , den gemischtwirt - schaftlichen Betrieb

vorsieht . Zu diesem Zweck « wird die Reichsbahn aus der starren
Bindung mit dem Reichshaushalt herausgenommen , um ihren Be -
Nied vollständig nach kaufmännischen Grundsätzen
führen zu können . Diese Führung geschieht durch ein Direktorium ,
das sich zusammenfetzt aus einem viergliedrigen Berwaltungs -
r a t und einem zchngliedrigen A u f f i ch t s r a t. Im Berwaltungs -
rat sollen vor allen Dingen die vor dem Kriege Eisenbahnen be -
sitzenden vier großen Länder ( Preuße ? », Bayern , Sachsen » md

Württemberg ) vertreten sein . Die Frag « , wie und ob in diesem
Dcrwaltungsrat auch die kleinen Staaten mit ehemals eigenen
Eisenbahnen vertreten sein sollen , ist noch nicht geklärt . Durch Sitz
und Stimme im Aussichtsrat soll auch die Privatwirtschaft zur
Geltung kommen . Dieses Direktorium ist eine «ingetragene Gesell -
schast mit den Rechten einer juristischen Person . Seine Ernennung
ist ausschließlich Sache der Reichsregierung . Der Reichstag wird

seines Rechtes der Budgetbewilligung entkleidet und hat nur mehr
beratendes Recht .

Die bayerische Regierung soll bereits durch ihren Handels -

minister im allgemeinen ihre Zustimmung zu dem Plan der Reichs -
regierung ausgesprochen haben . Eine endgültige Zustimmung der
anderen in Frage kommenden Staaten liegt bisher nicht vor .

Kommunististde Gpfer .
Aus Oldenburg wird » ms geschrieben :
Die hiesig « Strafkammer hat in den letzten Tagen 16 Arbeiter

zu mehr oder weniger schweren Gefängnisstrafen verurteilt .
Der auf Landfriedensbruch lautenden Anklage lag folgende
Ursache zugrunde : Ende Oktober und Anfang November v. I . wurden
von kommunistischer Seite Aufforderungen erlassen , in den G e -

neralstreik zu treten und sich Waffen anzueignen . Diese Auf -
forderung wurde als Antwort auf den Einmarsch der Reichs -
wehrtruppen in Thüringen und Sachsen bezeichnet .
Bon Oldenburg aus wurden u. a. an die einzelnen Bertrauensleute
im Lande durch Boten Brief « geschickt , in denen es hieß , daß in
der Stadt Oldenburg die Arbeiterschaft die Reichswehr
im Kampfe geschlagen habe und über die staatliche Macht
verfüge . Ausi Grund eines solchen Briefes legten die Industriearbeiter
in «inigen umliegenden Orten die Arbeit nieder , zogen in Trupps
aufs Land , ließen sich zu Drohungen und Gewalttätigkeiten hinreißen
und eigneten sich mehrfach auch widerrechtlich Waffen an . Natürlich
war von dem über Oldenburg Gesagten nicht das geringste wahr .
Das Endergebnis der Dinge war nun die Verurteilung von zwölf
Angeklagten zu je vier Monaten Gefängnis . Wegen schweren Land -
ftiedensbruch wurden zwei weitere Angeklagte zu je anderthalb
Jahren und zwei zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt . Unter
den Verurteilten sind mehrere kommunistische Vertrauens -
leute . Einer von ihnen , der seinerzeit den Brief nach dem Eisen .
Hüttenwerk Augustfehn überbrachte , war „ Obmann des kommunisti -
schen Kurierdienstes " .

_

wieüer ein Separatistenführer erschossen .
Mayen ( Dez . Koblenz ) . 23. Z- nuar . ( TU. ) Gestern abend

gegen 19 Uhr wurde der Separatistcusührec Glich au » Dell

zwischen Nieder , und Obermendig ermordet . Er ist von achi

Kugeln getroffen worden . Der GeiSkete trug selbst einen eul -

sicherten geladenen Revolver bei sich . Glich kam von einer sepa¬
ratistischen Propagandarelse von Adenau . Er war der Au »

sührer der hiesigen Scparolislenaktion . während der Sepa -

ralistenherrschaft fungierte er als Landrat des Kreises Mayem
Während dieser Zeit ließ er sieben Trillionen Mark Geldscheine
drucken , die hier unter dem Namen . Gl ! ch - Gsld " bekannt sind . Der

Getötete war von Berus Backosenbauer . von dem Täter fehlt bis -

her jede Spar .

Zur Ermordung deS TonderbündlerS .

May - n , 25. Januor . ( TU. ) Die Untersuchung In der Mordsache
Glich hat bisher ergeben , daß es sich um einen politischen Mord
handelt . D« r Täterschaft verdächtig find zwei auswärtige Leute .
die Glich am Bahnhofsansgang in Niedermendig erwarteten und ihm
bis Obermendig folgten , wo sie die Tat bei Hellem Mondschein aus »
füdrten . Bereits außerhalb von Niedermendig hatten sie sich fo
nahe an Glich heronaemachr . daß junge Burschen , die . von Ober -
wendig kornmend . Glich und seinen Verfolgern begegneten , g ' aubten ,
die drei gehörten zusammer » . Sie sagten übereinstimmend , daß die .

Täter fremde gewesen Kien . Nachdem die Schüsse gefallen waren
und Hilferufe ertönten , eilten die juilgen Burschen wieder zurück und
fanden Glich tot in seinem Blute siegen . Sie nahmen die Leiche , bei
der die Aktentasche fehlte , während die Briestasche noch vorhanden
war , mit nach Niedermendig zum Hospital , wo heut « die Obduktion
stctttsand . _

De ? bayerische wohikampf .
München , 25 . Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Zum

28. Januar , dem Beginn der Einzcichnung in di « Liste der Baye -
rischen Vvlkspartei , betr . die beiden Bolksbegehren , var -

offcnt ' icht di « Londesvvrstandschaft der Bolkspartei einen Auf -
rufandasBolk . dcr schon in seiner Einleitung eine böswillige
Irreführung der breiten Volksschichten bedeutet , bei denen man

voraussetzen zu können glaubt , daß sie über die inneren Zusammen .
hänge der Bayerischen Bolkspartei vollständig im unkiarcn sind .
Mit demagogischer Hmterhältigkeit wird der Minfrrheit im baye¬
rischen Landtag bestch - nd aus Sozialdemokraten . Bauernbund und

Kommunisten , unterstellt , daß sie durch ihre Ablehnung des Er -

mächttgungsgelctzes das Land der Gefahr einer neuen Papiergeld -
flut ausliefern und überhaupt «in « Gcsundung des bayerischen
Staatshaushalts unmöglich machen wollten . Es ist nicht anzuneh -
wen , daß auf diesen leicht zu dupchschauenden Roßtäuschertrick eine
nennenswerte Zahl von Wählern hereinfallen wird . Gefährlicher
ist es schon , wenn sich die Bay. ' risch « Volkspartei in der Ausnutzung
der allgemeinen antiparlamentarischen Volksstimmung in di « Toga
des einzig wahrhaften Aolksfreundes hüllt , indem sie
sagt : „ Eine Landtagswahl alle vier Lahre und dann vier Jahre
lang schlafen oder höchstens über den Landlag schimpfen , wi « bisher
üblich , ist keine wirkliche Mitwirkung des Vottes an der Führung
der politischen Geschäfte

* Eine direkte Unwahrheit aber ist es , zu
behaupten , daß dem bayerische ? . Volk sein « jetzig « Verfassung auf -

gedrängt worden sei . Denn es ist eine von keinem der Führer
der Bayerischen Volkspartei jemals bestrittene Tatsach «, daß die

Bamberger Verfassung unter der bestimmenden Mitwir -

tung u?»d der geschlossenen Zustrmmung der Bayerischen

Dolkspartei zustande gekommen ist .
Mit diesem Manifest hat der W a H l k a m p f in Bayern

offiziell begonnen . Aufmachung und Inhalt geben einen

Vorgeschmack dessen , was man von der Bayerischen Volkspartei ,
die auf diese Weis « das glänzende Fiasko ihrer bald

vierjährigen Regierungspolitit verschlciern will , zu
erwarten hat .

Poehner erkrankt .

München , 25. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Oberlandes -

gerichtsrat P o e h n « r ist an einem Magen - und Tarmlelden der -

art schwer erkrankt , daß er zur klinischen und Röntgenbehand -

lung aus der Haft in eine Prioatklinik übergeführt wurde .
*

In Nürnberg ist unter dem Namen Deutsche Arbeiterpartei
eine neue deutschvölkische Organlsation ins Leben ge -
rufen worden , die ihr « Beteiligung an den politischen Wahl n an¬

kündigt . Letztere dürste wohl im Nahmen des sogenenmlen völkisch -

sozialen Blocks erfolgen .

Eine Stimme üer Ermunterung .
Tie französische Sozialdemokratie und das Saargebiet .

Saarbrücken , 25 . Januar . ( Mlb . ) Der Führer der französischen

sozlal ' stftchen Kammersraknon . Leon B I ri m , hat an den Chef »

rcdalteur der soziatdemoiratisckien „ Saarbrücker
B o I k S st i m m e" anläßlich der bevorsiehenben Londekratewahlen

im Saargebiet ein Telegramm gerichtet , in dem er mit den besten

Wünschen für die Wahlen die saarländische Bevölkerung
de » enlkchiebenen Eintretens der französischen Sozialtslen und der

Mehrheit de » französischen Volkes für de » Selbstbestimmung » »

recht de » Saarvolke » versichert .

Die öotschaster bei Macüonalö .

eoadon . 25 . Januar . ( Eigener Trahtbericht . ) Ramsoy Mae -

donald empfing Freitag nachmittag nacheinander die Bolichafter

Belgien ? , Brasiliens . Japans , DeulschlandS , Frankreich »,

Italiens und der Vereinigicn Staaten in Sondeialitrcnzrn . D> «

Frage der Verbindung der V ö l k e r b u n d angelegenheile » mit

dem Auswärligfii Amt ist von Mocdvnald iosorr in Angriff ge »
noinnren worden . Lord Parmoor , der neue erste Vertreter

Großbritanniens im Völkerbund , hat sich bereits im Auswärligen
Amt »iedergelaiien .

London 25. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Das Interesse der
polltischen Kreise wendet sich in zunehmendem Maß « den außenpoli .
tischen Absichten der Regierung Macdonald zu . Dabei spielt die
Frage der Anerkennung SowjeUrußlands insofern eine
untergeordnete Rolle , als ihre Regelung febr schnell und einfach er -
folge ?, dürft «: England wird ledig ' ich das Agrement für O ' Grady
als Botschafter in Moskau nachsuchen und damit wird der ent -
schndende Schritt für fr « Anerkennung bereits vollzogen sein An
der Zustimmung der Sowjettcglerung zu der Person O' Grady »
wrrd nicht rezrveifelt .

Es wird versichert , daß Macdonalds Absichten zur Regelung
der europäischen Fragen dahingehen , erstens di « Zulassung
Deutschlands in den Völkerbund von Poincarö zu erzwingen
und zweitens auf Grund dieser Zulassung zu erwirken , daß die

Frage der Sicherheit Frankreichs dem Völkerbund

übertragen werde . Dabei könnten besonders Garantien

Großbritanniens als Ergänzung des Völkerbundpakle » w

Frage kommen . In diesem Zusammenhang wird als besonders
wichtig an »«sehen , daß auch Lord Grey am Donnerstag die gleich «
Anregung des Eintritt » Deutschlands in den Völkerbund gemacht
hat und Großbritannien Frankreich aewisi « Garantien für sein «

Sicherheit anbiete . Es wird versichert , daß Grey diese Stellen seiner
Rede mit Lord Parmoor , dem neuen Kabincttsmitqlied und

künftigen Vertreter Englands im Völkerbundsrat , vorher verein -
bort Hab«. _

Sttec Kenna optimistisch .
London , 25. Jani�pr . ( Eigener Drahlbcricht . ) Der ehemalig «

Ichatzkanzler Mac Kenna . Vorsitzender des zweiten Sachver »

stZndigeirauSschusse » der RevaratianSkammiision ( deutsche Kapiral -

flucht ) , iagte Heule a » ? der Jahresversammlung der Midland - Bank ,
er freue sich, in der Lage zu iein . seiner Ueberzeugung Ausdruck

zu geben , daß die Arbeiten de » A- SschnsseS erfolgreich fein würden
und daß der Bericht des Ausschusses , falls ssch seiue Hoffnungen
crfssllleu . zu einer GeisteSöndern ng in der Bebandturig der

Reparationsfrage führen würden . Eine solche Acuderung sei in
der Tat unerläßlich , um einen dauernden Frieder Wiederher -
zustellen . _

Das tschechisch - französische Sünönis .

In Paris unterzeichnet .

Bari » , 25. Januar . ( Eigener Drabtbericht . ) Der Bündnis «

vertrag zwischen Frankreich » nd der Tichrchoilowokei wurde arzr
Freitaamorgen am Ouai d ' Orsay von Poincarö und dem

tichechoslowakische » A» ß « >? ninisler Dr . B « n e i ch . der iert DannerS »

rag in Paris weilt , feierlich unterzeichnet . Der Warilaut soll erst
am Sonntag veröffentlicht und im Sekretariat de » Böller »
bunde » deponiert werden .



GewerMostsböVegung
Politik der Schwerindustrie .

Im Preußischen Staatsrat stand dl « EnvZrbslosenfiZrsorg « zur
Debatte . Das Ergebnis der Aussprache bestand in der Beauftra -
guug des Haup ' . ausschusses , die Frage roeitcr zu klären .

Är der Ausspreche jährte der bekannt « Großindustrielle Peter
Klöckner aus :

Die deutsche Wirtschaft liege wie ein aus hundert und mehr
Wunden aus dem Ruhrtampf blutender Low « am Boden . Die
Micum - Derträge belasteten die westdeutsche Industrie monatlich
mit einer Ausgabe von 80 Millionen Goldmc - rk , die Kohlengruben
allein mit 55 — 60 Goldmillionen . Di « Unternehmer hätten die
Eisenpreis « dem Friedens st and , di « Kohlenpreisz den eng .
Ii ( ch c n Preisen angepaßt . Die Löhne seien an Rhein und
Ruhr nicht niedriger als im übrigen Deutschland Der Unter -
uehmer verlier « bei den heutigen Preisen und
u nrer Einhchtuug der Borcinbarungen über Löhne und Arbeits »
zeit 20 bis 30 M. an jeder Tonne Eisen . » Unsere
Lage ist heute so, daß mn arbeiten müssen , wenn wir nicht
untergehen wollen . Die Unternehmer kennen ' keinen achtstündi »
gen Arbeitstag . Nur durch ihre Arbeit sind sie groß geworden . '
— Die Unternehmer hätten durch di « von ihnen durchgeführt «
Lrbensmitteloerbilligung erreicht , daß Köln innerhalb 14 Togen
von der teuersten zur oilligst . ' n Stadt Deutschlands geworden sei .

Dazu bemerkt der . Deutsche ' , das Organ Stegerwalds , der ,
wi « Klöckner . dem Zentrum angehört :

Die Micum - Aerttäge sind von den Industriellen
allein abgeschlossen worden . Die Industri . ' llen haben «s nicht
für notwendig erachtet , die Arbeiterschaft , die am stärksten durch
Mkurzt « Löhne und längere Arbeitszeit die Lasten dieser Verträge
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zu tragen hat , an den Verhandlungen zu beteiligen . Ob
Mcum - Verträae die von Klöckner aenannte Belottuna aebr

die

dauernde Geldentwertung der Betrag , der zu zahlen war , vollstän -
big wertlos geworden ist , verlangte der Vertreter der betreffenden
Arbeitnehmer ein « Bezahlung der Auswürtszulage nach den zurzeit
geltenden Beträgen . Dies wurde von den Vertreten , der RBD
abgelehnt . Nunmehr entschied der Tarisausschuß auch , daß d i e
Bezahlung aufgewertet zu erfolgen habe . Dieses war am
27 . September 1S2Z .

Trotzdem «ine Entscheidung vorlog , vergrub die RBD . Osten die
ganze Angelegenheit in den Aktenschrank und erst , nachdem in den
letzten Tagen des Monats Dezember der Reichsverkehrsminister durch
einen Erlaß angeordnet hatte , daß nachträglich « Zahlungen nicht
mehr aufgewertet werden dürfen , übersandte die RBD . Osten den
zuständigen Stellen folgendes Schreiben :

» Auf den in der letzten Sitzung des Tarifmisschusies abgeschlos
senen Vergleich haben wir dem Vorsitzenden des Tarifausschusses
mitgeteilt , daß der Vergleich in der vorliegenden Form für die
Verwaltung nicht annehmbar ist , da die im Vergleich
vorgesehene Ungleichung der zu zahlenden Beträge an die
Geldentwertung nock) Artikel 7 der 12. Eraänzung des Be -
soldungsqesetzes ( RBLBl . Rr . 93/1023 lfd . Rr . 720s , von dem wir

baMN «: n7 m��ei��a�� � A�i zulässig ist .

gleichberechtigt zu den Verhandlung«� hinzugezogen hätte , 7st 3 »
'
Ausw�t?ula «n � "die LohnzuMSa?- ! � bis

prüfen . Bestimmt ist aber , daß den Menwärttgen Arbeitslon - n Z mi - � r�n "b e n
ftiktm �u gutem Teil durch ein solche - Beginnen vorgebeugt wor . �� cho - bst . m. er von drei Wölben zu de » damals geltenden

den war « .
Klöckners Susfüyrmrgen verraten im sonstigen ein « an

ch och mut grenzende Ueberhebung des Unternehmer

Sätzen nachzuzahlen . Die Auswärtszulage betrug für die Reit
vom 15. Februar bis 28. Februar bei einer Au- bleibezeit von über
acht So , » den 4000 M. u " d m ber Zeit vom 1. Mörz bis 30. Aoril

>. ! r sro : ; . v . . , . n, " . : ■ r - ' . 5000 M. für den Tag . ? m höchsten Falle würde sich also der Be -

bedeutet otle � L iran von 18 x 5000 — 90 000 M. für einen Arbeiter ergeben . Bei

•„•nsiemi * - ec ii 1' hcr Mehrzahl der Arbeiter errechnen stck aber bedeutend geringere
le�r A�i ? Ä Beträge , da sie weniger als drei Wölben auswärts beschäftigt waren .

� � o*, Ä - 1 Im chinblick auf di ? Tatsache , daß die nachzuzahlenden Beträge

, �er am Leb - ns - nde nicht auf ! » g « r k e i n e m V e r h S l t n i s z u d er M e h r ° r be i t st « he n.
�n Klnbern zu hinter - �nd zu, es kaflentechnifch vielfach unmöglich ist . die nachzu -

ale ?�e s u m l n d z st dl «
zahlenden Beträa « in Goldpfenniff « umzurechnen .

Unternehmer Lr c�KAschcn st�ndeA�tt- r ' 7eN� � ��aßig , von der Nachzahlung ganz

nnr n 6 5. � 1 i " . d e r V o l k s w l r t s ch a f t e in e n j Der Dollar ' stand Ende März 1923 auf 20 975 M. . umgerechnet

,m * � � 5 s: n�IVtr' i ! � 15 « tun . in ttzoldmark hätten di « in Frane kommenden Arbeiter einen An .
d - n und mehr darauf bedacht ist . durch so�nonnie Tronsakiionen „. ,f 18 Foldmark . Di « RBD . Osten will setzt großmütig
� v � r l 0 000 000 002 6 M. bezahlen , obaleich ein Grund für di « Nichtaus .
den acht Stunden . d,e er in der Fabrik oder Grube beschäftigt bezo ' " „ ng damals so wenig wie heute bestanden hat .

Wir erlauben uns nun zum Schluß die Frage , ob der cherrist . noch daheim im ijaus und Gart : « ausübt , ist gleichfalls von
höheren wirtschaf liehen und sttllicheren Wert als die „ Arbeit "
so mancher „ Wirtschaftsführer " .

Reichlich viel ist es verlangt zu glauben , die Unternehmer
„ arbeiteten " 15 Stunden , um — noch Geld zuzusetzen . Wenn
nicht der Erfolg ein augenblicklicher ist , dann hofft man
ihn doch später noch zu erlangen . Wo abzr bleibt der Erfolg
für der Masse der Aebettnehmer ?

Wenn Herr Geheimrat Klöckner sich mehr in die Psyche des
abhängigen Lohnarbeiters hineinzudenken vermöchte und dank -
bar anerkennen wollte , daß auch fein Werk und fein
Reichtum mitgeschoffen wurden durch die chänd « derer ,
di « er fast verletzend abtut , dann würde er solche Reden unmög -
lich halten können .

Man könnte dem noch hinzufügen , daß die Klage des Herrn
Klöckner , er leg « Geld zu , «in « von Ihm oft und gern gebrauchte
Redensart ist , die nur von seiner Gedankenarmut zeugt . Die Be -
hauptung , die E i s e n p r e i s e seien heute wieder Friedens -
preise , entspricht nicht der Wahrheit . Die Eisen - wie die Kohlen -
pre . se sind den Weltmarktpreisen angepaßt worden , weil
man jetzt wieder mit Mark ohne Risikoprämie im Aus -
land kaufen kann . Die Löhne aber befinden sich weit
unter den Weltmarktlöhnen . Aus den gleichen Ursachen
ist heut « Köln billiger als Berlin . Man kann eben aus dem nahen
Belgien und aus Frankreich , wo di « Preis « niedriger als in
Deutschland sind , einführen , seit die Mark stabilisiert ist Wäre
es aber noch den Klöckner und Stinnes gegangen , dann würde die
Inflation und damit die wahnsinnig « Teuerung noch wei ' er ihr
Unwesen treiben . Die Ruhrbcsetzung wie die Micum - Berträge sind
das Ergebnis der Politik der Schtrerindustri « . An ihren Früchten
ist dies « Politik zu bewerten .

Lohnbetrug bei der Neichsbahn .
Vom Deutschen Eisenbahnerverband wird uns geschrieben :

_ Vor fast einem Jahre kommandierte die Bahnmeisterei 1
( Äüstrin ) eine Anzahl Arbeiter nach der Bahnmeisterei 2 sMünche -
berg ) ab , ebenso wurde «ine Anzahl Arbeiter , zirka 15 Mann , von
der Bahnmeisterei 1 ( Landsberg ) noch der Bahnmeisterei 2 in Bietz
auf zwei bis drei Wochen abkommandiert . Trotzdem der 8 11, so-
wie Z 15 des Reichslohntarifoertragcs den Zlbkommandierten eine
Au s w ä rt s z u l o g e zusprechen , lehnten es zuerst die Dienst -
stellen , später auch die RBD . Osten ab . irgendwie Auswärtszulagen
zu zahlen . Darauf wurde der Fall dem RAM . unterbreitet . Die
zuständigen Referentm des RVM . stellten sich ebenfalls auf den
Standpunkt , daß den Arbeitern unbedingt die Auswärtszulogc zu
zahlen sei. Zlnders die RBD . Osten . Sie berief zum 14. April 1923
die Bertreter der vertragschließenden Organisationen zu einer Sitzung ;
ein und versuchte , die Bertreter gegeneinander auszuspielen . Da -
bei wurde erklärt , daß eine Anweisung vom RVM . noch nicht vor - �

liege . Zur Sache selbst vertrat der zuständige Vertreter der RBD . !
den Standpunkt , daß die Ansicht des Herrn Dr . R o s e r in seinem
Kommentar zum Tarifvertrag eine irrige sei , obgleich Geheimrat
Dr . Roser se ' bst die Verhandlungen über den Reichslohntarifoertrag
ständig geleitet hat . Der Streitfall wurde dem Tarifausschuß
der RBD . Osten unterbreitet . Dieser stellte sich einmütig
aus den Standpunkt , daß die Arbeiter Anspruch auf Aus -
wärtszulage haben . Rur für welche Zei, ' �auer dies « zu zahlen
sei . konnte er nicht entscheiden , und er schlug den Bertvagsparteien
vor , sich in Verhandlungen darüber zu einigen . Da nun durch die

Rs ' djsbahnpräsOent der ED . Osten neblt seinem Direktionsstob beim

Umzug von Charlottevburq nach Frankfurt a. d. O. auch
auf seine Tagegelder verzichtet hat . bzw . ob er sie lich
nach einem Jahre to ' al «» tweriet oi�szablen läüt , was ja einem Ver -

zicht gleiibkommt . Wie ein derartiges Varaehen wirken muß . das
einem Lohnbetrug gleichkonimt . bedarf keiner weiteren Darlegung .

Die . Kommunisten machen fich selbständig .
Die Kommunisten beginnen nunmehr , den Zweck der Weimarer

Konferenz zu oerwirklichen . Don den wegen ihres oraanifotions -
schädlichen Verhaltens ausgeschlossenen Mitgliedern des Buchbinder -
Verbandes ist ein neues Nerbändchen aus der Taufe aehoben worden .

Wahrlcheinlich um die Kamvkkraft der Gewerklchaften zu steigern .
Die Herrschaftsgelüste der Moskaujünger müssen eben befriedigt
werden .

Der Buchbinderverbond ist nunmehr dabei , seinen Funktionär -
körocr nach statutarischen Bestimmungen neu oufzubauen . so daß in

Zukunft eine aewinnbringende Gewcrk ?ck ) attsarbeit geleistet werden
kann . So wählte auch dieser Tage eine Bronchenversammluna der

Galanterie , und Holzrahmenarbeiter die Branchenkommission wieder

neu und beschäftiote sich weiter mit dem neuen Lohnobkommen .
Die Verhandlungen mit den Arbeitgebern ließen hier wie überall
den Einfluß der Unternebmerspitzenorganisationen erkennen , di « trotz
Arbeiislosigkeit längere Arbeit - zeiten oerlangten . Di « Absichten der

Unternehmer werden in dem Maße durchkreuzt werden , in dem die
Buchbinder geschlossen in ihrer Oraanilotion verharren . Die kam -

munistische . „Zelle " kann weiter nichts sein als ein Organ zur Der -

teidigung der Unternehmerinteressen .

lich , tm Morgen - rmd im Abendblatt vertreten werden . Di »

mehr als einfältige Untersrellung , der „ Vorwärts " , den

dieses Organ einer Angestellrengewerkschaft als das „ sogenannte "
Blatt der Berliner Arbeiterschaft zu bezeichnen beliebt , wa�e ei
nicht , auch ein « minder klug abgefaßte Resolution zu veröffent¬
lichen , richtet sich damit von selbst .

„ Selbst der „ Vorwärts " . . .

In Rr . l9 des „ Vorwärts " berichteten wir über ein « Kund »

gebung der Bankangestellten . Unser Bericht umfaßt «
70 Zeilen , in denen die Ausführungen der beiden Referenten
wiedcrgeaeben wurden . Schon mit Rücksscht auf unsere Raum -
Verhältnisse konnten wir die Entschließung nicht mit übernehmen .
Unter Bericht schloß daher mit dem Satze : „ Unter lebhaftem Bei -

fall nahm di « Versammlung eine im Sinne der Referenten gehaltene
Entschließung an " .

„ Der deutsch « B a n k a n g « st e l l t e" . ba Organ des

Allgemeinen Verbandes der deutschen Bankangestellten , für dessen
Redaktion Karl Emonts verantwortlich ist , berichtet über diese
Kundgebung vom 10. Januar in seiner Nummer 2 vom 24. Januar
mtt folgender Einleitung :

„ Die bürgerlichen Zeitungen , die seden Klatsch und Tratsch
in ihren Sralten nicht genug breit , rtreten wissen , haben von
der am 10. Januar siattgefundenen Riesenvcrsammlung der Bank -
angestellten Groß - Beruns . trotz rechtzeitiger Einladung , keiner -
lei Notiz aenommen . Selbst der „ Barwärts " , das sogenannte
Blatt der Berliner Arbeiterschaft , der als einzige Zeitung einen
Berichterstatter entsandt hatte , wagte es mcht . die in der Ver »
fammlung angenommen « Resolution zum Abdruck zu bringen . "

Das Blatt gibt dann einen Bericht wieder , den es der
BS . - Korr ? spondenz für die Presse übermittelt hotte . Dieser Be -
richt umfaßt 24 Zeilen , etwa 20 „ Borwärts " - Zeilen . Die Reso -
lutlon ist in weiteren 23 Zeilen wörtlich wiedergegeben . Sie ent -

hält nicht eine einzig « speziell « Forderung der Bankanqe -
stellten , sondern nur die ollgemeinen wirtschaftlichen poli -
tischen Gegenwartsforderungen , die im „ Borwärts " tagtäg -

Die Wirtschaftslage im Ruhrgebiet .
Bochum , 25. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Lage im

Bergbau soll jetzt durch erhebliche Gütertarisermäßigungen gebessert
werden . Nach Mitteilungen von Unternehmersäte sollen die be¬

stehenden Schwierigkeiten im Absatz lediglich eine Tariffrage sein ,
was natürlich unzutreffend ist . Indessen ist man im Reichsverkehrs -
Ministerium bereit , den Wünschen der Bergbauindustriellen entgegen »
zukommen und mindestens für die Zechen des Ruhrgebiets wesent »
liche Erleichterungen zuzugestehen . Die letzte Frachtermäßigung
erfolgte im Dezember v. I . und betrug 8 Proz . Man erwartet ,
daß das Reich in Anbettacht der Lasten , die die Ruhnndusttie zu
tragen hat , weitere erheblich « Vergütungen gewährt . Inzwischen
verschärft sich die Bergbaukrise . Auch am Freitag liegen eine große
Anzahl neuer Airmeldungen von Feierschichten vor . Der

Druck auf die Arbeiterschaft wächst . Bezeichnend für die Lage sind
die in letzter Zeit sich häufenden U e b erf ä lle bewaffneter
Gruppen auf Polizeipatrouillen , die in Essen , Könmsteele und

Bochum Opfer kosteten . — Ueber das Ausmaß der Wirtschaftskrise
des industriellen Westens informieren die Zustände im Sieg euer

Montanrevier , wo befürchtet wird , daß in kurzer Zeit auch der

letzte Hochofen abgeblasen werden muß . Auch hier
werden die Schwierigkeiten auf die hohen Frachten zurückgeführt ,
so daß man annehmen kann , daß die gesamte Schwerindustrie einen

großen Feldzug gegen die augenblicklichen Frachtsätze der Eisen -

bahn vorbereitet . Interessant dabei ist übrigens , daß die Fertig -

industrie sich neuerdings wieder schärfer als zuvor gegen die Preis -

polttik des Roheisenverbandes wendet , dem man eine verschleierte

Preispolitik vorwirft . _

Schiedsspruch in der Nuhr - Maschinenindustrie .
Ein Schiedsgericht unter dem Vorsitz des Vertreters des Reichs -

und Staatskommissars fällte folgenden Schiedsspruch : 1. Der Lohn
beträgt in der Spitze A für Facharbeiter der Maschinenindustrie
50 Pf . die Stunde , B für angelernte Facharbeiter 45 Pf . , C für

männliche Hilfsorbeiter 40 Pf . , v für weiblich « Hilfsarbeiter 28 Pf .
2. Ziffer 4 —6 des Schiedsspruchs vom 3. Januar 1924 finden An -

wendung . ( Diese lauten : Ziffer 4: Die Akkordsätze sind so zu be -

messen , daß die Akkordarbeiter bei voller Leistung 10 Proz . mehr
verdienen als die Zeitarbeiter dieser Gruppe . Ziffer 6: Die Sozial -

zulage beträgt 50 Pf . für die Woche . ) 3. Ueber di « in 8 1 der Ver -

ordnung vom 21. Dezember 1923 vorgesehene Arbeitszeit hinaus
wird in der einzelnen Lohnwoche ein « Mehrheit von acht Stunden

geleistet . Hinsichtlich der Vergütung dieser acht Stunden wird an -

genommen , daß die tariflichen Zuschläge in den jeweils festgesetzten
Lohnsätzen enthalten sind . Di « Verteilung auf die einzelnen Arbeits -

tage bleibt jedem Betrieb im Einverständnis mit den gesetzlichen

Bettiebsoertretungen überlassen . 4. Dies « Regelung gilt bis auf
weiteres und kann mit halbmonatlicher Frist frühestens zum 1. April
1924 gekündigt werden . 5. Di « Erklärungsfrist läuft bis zum
26. Januar 1924 , mittags 12 Uhr . Der Schiedsspruch erging mit

den Stimmen des Vorsitzenden und der beiden unparteiischen Bei -

sssser . _

Zum englischen Eisenbahnerstreik .

Ueber den Grund , weshalb dos Lokomotivpersonal in

England in Streik getreten ist . berichtet die Korrespondenz des ITB „

daß diese Berussgruppe in den Berhandlungen mit dem nationalen

Lohnomt sehr schlecht abgeschnitten Hot, während sich alle übrigen
Kategorien zu den erreichten Resultaten beglückwünschen konnten .
Wenn den Forderungen der Eisenbohngesellschasten voll entsprochen
worden wäre , würde sich der Lohnoerlust aller Eisenbahner auf
4 Millionen Pfund Sterling vro Jahr belaufen haben . Den Gesell -

schoflen ist nun kaum ein Achtel dieses Betrages zugesprochen wor -

den . doch ein großer Teil dieser Summe entfällt auf das Lokomotiv -

personal . Sie werden zwischen 9 und 22,6 Schilling pro Woche

einbüßen . Die schwersten Verluste erleidet dabei dos Lokomotiv -

personal der Expreßzügc . Der Prozentsatz der Gettoffenen würde sich
auf nur 314 Proz . stellen . Selbst wenn fi « aber die Herabsetzungen

zu ertragen haben , werden sie noch zirka 6 Pfund Sterling pro

Woche verdienen . Bis jetzt gelang es dem Lokomotivpersonal am

besten , die Kriegslohnsötze beizubehalten . Di « Löhne dieser Kategorie

stehen zurzeit 114 Proz . über dem Vorkriegssatz .
59 000 Lokomotivführer , Heizer und Putzer oehören �zur . Llsso -

ciated Society of Locomotive Engineers and Firemen , die den

Stteik eingeleitet hat . zirka 20 000 Lokomotivführer . Heizer und

Putzer zur „ Rational Union of Railwaymen " . die den Entscheid

des nationalen Lohnamtes angenommen hat und sich deshalb am

Stteik nicht beteiligt . , , t _
Die Direktionen der Eisenbahngelcllkchasten haben auf Grund der

Dermiitlnngsanion des neuen Ministers des Innern , Henderlon ,

e >ue Sitzung abgehallen , doch wurde kein B? schluß gefaßt . Die

Stimmung , die in der Sitzung zum AuSdriitf kam , kann jedoch ol «

versöhnlich bezeichnet werden und man hofft , daß die VerHand -

lungen in Kürze in Gang kommen werden .
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M üen pfaöen -

Hyänen des Verkehrs . — N

Es gibt heute noch Naturvölker , bei denen der Diebstahl er -
kaubt ist — er gilt als Zeichen besonderer Gewandtheit . Der mo -
derne Mensch hat scheinbar viel von der Naivität seiner Vorahnen
eingebüßt : für ihn ist der Verbrecher je gewandter , desto getuein -
gejährlicher . Der Taschendieb aber ist unter allen Dieben derjenige ,
der es am meisten mit dem Taschenspieler hält : . . Geschwindigkeit
ist keine Hexerei " lautet sein Wahlspruch .

Charakterzüge .
Man tritt dem deutschen Michel vielleicht nicht zu nah « mit der

Behauptung , daß er zu diesem Berufe sehr wenig Eignung aufweist .
Möglich , daß er als Tafcherdi ' b zu plump ist . zu ungelenk , zu wenig
geschmeidig , nicht genug Schauspieler . Vielleicht liegt ihm auch
nicht die zynisch offene Art , mit der er seinen Opfern etwas vor -
machen muß , um zum Ziele zu kommen . In der Regel sind die
Taschendiebe tipptopp gekleidet , mit tadellosen und ansprechenden
Monieren , zuvorkommend , liebenswürdig , freundlich , oft gemütlich .
mit einschmeichelndem Wesen . Sie gleiten ebenso leicht in die Seele
ihrer Mitmenschen hinein wie in deren Taschen . Das bringt ihr
Handwerk mit sich. Sie stellen dem Opfer dos Dein , so daß es
strauchelt , und helfen ihm dann auf die Bein «. Sie treten zuvor .
kommend beiseite und lasten einen vor , um die Taschen zu ent -
leeren . Sie bemühen sich nirgends anzustoßen , um sicherer zu
fahren . Sie sind auch gute Menschenkenner und besitzen Scharf -
blick : sie misten genau , wo was zu holen ist , unterscheiden den Pro -
vinzler von dem Hauptstädter , den n u r gut Gekleideten von dem
mit Geld Beladenen , kennen die Gewohnheiten ihrer Opfer . Ge -
scheit und intelligent , von verblüffender Geistesgegenwart und
Schlagfertigkcit , sind sie gleichzeitig frech - dreist bis zum Zynismus .

Diebesschulen und Jugenüliche .
Wie bei Akrobaten und Taschensvielern heißt es auch hier :

kfrühe übt sich, wer ein Meister werden will . Geschäftstüchtige
Senioren des Handwerks sorgen deshalb für Nachwuchs . So gab
es und gibt es wohl noch heute in vielen Hauptstädten Diebes -
schulen , fünfzehn solcher Schulen wurden vor einigen Jahren von
der Londoner Polizei in rerschiedenm Stadtteilen im Lause
von 7 Monaten entdeckt . ? n Japan bat es eine originell und
weitangelegt « Diebesschule sogar zu großer Berühmtheit gebracht .
Oft b ' ginnt aber der Taschmdieb auch ohne speziell « Scb - ulung fein «
Laufbahn sehr früh . In den Straßenbahnen Moskaus
konnte man einen achtjährigen Jungen beobachten , der feine ersten
Diebesschritte unter der Leitung seines sechs Jahre älteren Bruders
machte . Niemand ahnt " , daß dieser Dreikäsehoch , der so geschmeidig
hin und her huschte , sein « dünnen ffingerchen in die Eesäßta ' chen
der Männer hinabgleiten ließ , die Handtaschen der Damen öffnete
oder das von feinen Komnlicen gestohlen « Gut cm sich nahm . Erst
vor kurzem wurde van einem älteren Mann und zwei
Jungen berichtet , die auf einer Berliner Straßenbahn fesioenom -
men wurden , «berfo auch von einem ZZjährigen , der als lljShriqer
Junge feine Laufbahn begann und dann für längere Zeit nach
Amerika gegangen war . ( Wnlsten erzählt von einem lZfährig - u
russischen Knaben , der es zu solcher Gewandtheit gebracht hatte , daß
er selbst im Gerichtssaal von den ihm vorgelegten Gegenständen
einige Kleinigkeiten stahl . ) Während der Kriegszeit waren es
Hunderte von ha ' bmüchfiacn Burschen , die an den Straßenbahnen
und Bahnhöfen in kle ' nen Banden von 4 bis 5 Mann . arbeiteten " .
Sie drängten sich an die überfüllten Tramwagen und machten hier
leichte Beut « . Es war wie eine psychische Infektion .

TastbeaSkebes Glück und Ende .

Trotz der großen Gewandtheit , mit der die TaschendiebstSHl «
ausgeführt werden , haben diese Verbrechen doch besonders kurze
Dem « . Ist es nicht der Beamte , der den Dieb abfängt , so ist es in
den meisten Fällen das Opfer selbst . Allzu lang kann der Taschen -
dieb überhaupt nicht auf ein und derstlben Stell « in «in und der -
selben Stadt „ arbeiten " : er läuft Gefahr , dem aufsichttuenden
Kriminalbeamten zu oft unter die Augen zu kommen . Es fällt ihm
auch leichter als dem Einbrecher , feinen Tätigkeitsort zu wechseln !
Er ist ja nicht an Ortskenntnisse , an befiimmt « Hehler u. dgl . whr
gebunden . Ucberall . wo Menschenansammlungen entstehen , an der

stZtachdruck durch Malik - Berla «, BerNn . )

Der Dürger .
von Leonhard Krank .

Jürgen öffnete seinen Beutel . . Da . sieh selbst ! Habe ja
genug . "

„ Jürgen , du bist geradezu beleidigend . Nimm diese
Summe . . . Ich könnte sonst unter keinen Umständen den

Verkehr länger mit dir aufrechlerhalten . " Wolfs Hände und

Schultern bekräftigten : „ Wm find doch heute nachgerade keine

Eymnasiasten mehr , gewissermaßen . " Er öffnete die Tür .

„Bitte , nach dir ! "

Am Stammtisch qualmten SkaUpieler , die alle Glatzen
hatten : eine spanische Wand sonderte ein Kaffeekränzchen
— neun , mit farbigen Kapotthüten geschmückte , papageienhafte
Damen — ab von den stillen Zeitungslesern . Der Ober be -

diente geschäftssreudig und schwungvoll , stand manchmal reg -
�

los auf seinem erhöhten Beobachtungsposten neben dem

Büfett wachsam das Lokal im Blick . Ein Fenstertisch , mit der

Aussicht auf das Knopferporthaus . war frei .

Der Pikkolo stand , ein Bein elegant übergeschlagen , reg -
los in genau derselben Haltung wie der Ober , und wand sich
auf dessen Augenwint hin schwungvoll und geschäftssreudig um
die Tisrst ecken herum zu den Freunden ; er war erst seit zehn
Tagen Pikkolo . _ rj _ .

. Was befehlen die Herren ? Die schwiegen . Und der
Pikkolo rasselte heraus : „ Bier , Wein . Kaffee . Tee , Schoko -
ladp . . . Eis . Punsth , Glühwein , Limonade . " Achtungsvoll
betrachtete er die Schweißtropfen , die auf den Stirnen der

Freunde hervortraten . Und fühlte feine Ueberlegenheit im

selben Maße wachsen , wie die Ratlosigkeit der beiden zunahm ,
wiederholte singend sein Gedicht .

Adolf bestellte zwei Glas Glühwein und zwei Glas Gre -

nadine und sagte , nachdem der Pikkolo an das Büfett gestürzt

war : „ Ich habe Glübwein und Grenadine für uns bemerk -

stelligt . Du gestattest doch ! "
Der Pikkolo ließ unterwegs das Tablett , wie von einer

Meereswelle mitgefiihrt , aus der Tiefe weich in die Höhe stci -

gen , wieder abwärts schwimmen und knirschend aus die

Marmorplatte auflaufen , ohne einen Tropfen zu verschütten .

l „ Die Grenadine schmeckt wie der Buchdeckel der Biblischen

kt Tasthenöiebe .
ir die Großstadt ernährt sie .

Elektrischen , Untergrund - und Sladtbahn , an Bahnhofs - , Bank - ,
Warenhaus - , Konzert - und Thealerkassen und Garderoben , an Schau -
senslern , aus Sport - und Bolkssesten , össenllichen Versammlungen
kommt der Taschendieb aus seine Kosten . Das Gestohlen « —

'
es

brauchen ja nicht gerade Krawattennadeln oder Uhren mit Ketten
zu fein , es ist ja größtenteils Geld — kann ohne Hehler feine Dienste
tun . Auch in mancher anderen Beziehung hat er es bequemer als
fein Kollege , der Einbrecher . Dieser ist genötigt , seinem Anschlaq aus
fremdes Eigentum größtenteils mühseliges Auskundschaften
vorangehen zu lassen , Handwerkszeug mit sich zu führen , das ge-
stohlene . oft umfangreich « Gut beiseite zu schaffen , um es dann
unter Gefahr zu Geld zu machen . Diese relativ « Leichtigkeit im
Verbrechen - Begeben wird dem Taschendiebe zum Verhängnis . Di «
Vorstellung von Menschenansammlungen und eventueller Beute be »
ginnt aus ihn znangsmäßig zu wirken : eine stete Unruhe hat ihn
erfaßt , nur die entsprechende Diebeshandlung bringt ihm auf kurze
Zeit Erlösung . Di « besten Vorsätze , mit der letzten reichen Beut «
sich zu begnügen , das Geld irgendwie nutzbringend anzulegen und
mit der Diebeslaufbahn Schluß zu machen , verflüchtet sich wie Rauch .
Karten , Alkohol , Weiber , diese ständigen Begleiter des Diebes
drängen ihn immer weiter in die Diebeslaufbohn hinein . Das
Bewußtsein , daß er es ja nur nötig habe , sich in diese Wenlchen -
menge zu bnvben und das Opfer herauszusuchen , um zu Geld zu
kommen , verleitet ihn zu um so leichterem Verpulvern des eben
Erbeuteten . Der zusammengeschmolzene Vorrat zwingt ihn dann
einfach zu weiteren Diebereien .

wie wirö gestohlen !
Im großen und ganzen gedeiht der Taschendiebstahl nur auf

dem Bod « n der Großstadt . Die Mittel , deren sich die Diebe be -
dienen , sind verschieden und rariienen je nach der Individualität
des Täters und der Verhältnisse , lieber der simplen Inszenierung
eines Gedränoes . bei welcher Gelegenheit mit znlammenqelegtem
Zeige - und Mittelfinger , der sogenannten Schere . Brieftaschen her -
ansgholt , mit Hilfe einer Zange Uhr und Kette abgeknipst oder
aus der geöffneten Handtasche der Damen G' ldbeuH entfernt wer¬
den . führt der Rep zu komvliziertesten . bis in die kleinsten Eirpel -
beiten durchdachten und mit größtem Raffinement durchaeführten
Diebstählen . So erzählt Ferrinni von einer Dame , die im Londoner
Vorortzug einem cherrn im Wagen 2. Klasse ihr in Spitzen ge -
bülltes Baby übergab , um in aller Eil « „ ihre Zofe zu suchen " . Der
Herr blieb mit dem Bahn , dos sich als Kindernuppe entvuppte , dafür
aber obn « Taschenuhr sitzen . In einem anderen Falle , von dem
unlängst in den Zeitungen berichtet wurde , drängten sich drei inter -
nationale Diebe im Korridor des V- Zuges an einem Herrn vorbei
und nahmen ihm im VorLb ' rgehcn ein « Kleinigkeit aus der Tasche .
Beliebt sind auch andere Kunstsiückchen . Man bittet «inen Herrn
um Feuer , man strauchelt beim Veckassen der Bahn und stützt sich
hinterher auf Iraendeinw aussteigenden Passagier , man tritt einer
Dame aufs Kl " ' d und öffnet ihr die Hand ' asch «. Besonders amü -
sawt sind die Fäll «, wo dos von Komnlicen Gestohl " ne mit Hilfe
der Zche in ein « unter dem Unterrock befindliche Tasche oder aar
zwischen die Oberschenkel gebracht wird , oder wenn mit einer fal -
sehen l - and gearbeitet wird , di - ruhia auf dem Schoß liegt , wäh -
rend die richtig ? nn dem Opfer herummanövriert . Gewöhnlich
arbeitet man mit Komvlicen , die dem Hauvfiäter „ Wand " stehen
ad - r das Gestohlene entgegennehmen , während der erst « mit einem
Paletot oder einem Plaid über dem Arm an seinem Objekt herum -
hanfiert .

*

Nicht gering ist der Schaden , den die Taschendiebe der Bevölke -

rung zufügen . Mit Recht wird aber behauptet : Die Gesell -

schaft hat die Derbrecher , die sie verdient . Sozial «
Mi schände , Not , jugendlich « Verwahrlosung , ungenügend « Jugend -
Wohlfahrt , unzweckmäßige Derbrechenbekämpfung züchten das Der -

brechertum und macht sie zur Plage für die Menschheit . Der Per -

brecher selbst wird seines Lebens nie richtig froh . Er verlebt die

Tage seiner Freiheit in Saus und Braus , gewöhnt sich schließlich
an seinen Beruf , nimmt Gefängnis - und Zuchthausstrafe als selbst -

verständliches Geschäftsrisiko mit in den Kauf , fragt sich aber in

Geschichte , weißt du , wenn man daran geleckt hat, " sagte
Jürgen und verzog das Gesicht .

Als die Freunde sich am dampfenden Glühwein die Zun -
gen verbrannt und im Bad des heißen Sonnenscheins die

Zigarillos angezündet hatten , erlangte Adolf die Fassung wie -

der , lehnte sich zurück , sah zum Knopfgebäude hinüber . „ Du

hattest Gelegenheit , die Parterresäle in Augenschein zu neh -
men . Derselbe Betrieb wickelt sich in allen vier Stockwerken
ab . Und unterm Dach sowie im Keller befinden sich ebenfalls

gigantische Knopflager . . Das muß man sich nur vorstellen :
Das ganze Riesengebäude vollgestopft mit lauter Knöpfen .
Alle Sorten , notabene ! "

Bon der Sonnenhitze mit Glühwein und Zigarillos war

Jürgen übel geworden : Das Knopfiager wurde lebendig , ver -
wandelte sich In ein ungeheures Meer schwarzer Schwaben -
käfer , die an allen Wänden auf - und übereinander krabbelten .
In nebelhafter Ferne hört « er die begeisterte Stimme Adolfs .

„ Alle , absolut alle Arten Knöpfe ! Ich werde mir eine

Knopfsammlimg anlegen . Sie wird die größte der Welt sein .
Lückenlos ! Denn , überlege — welcher Knopfsammler hätte .
wie ich . die ' e Gelegenheit . . . Und meine znkünftigen Kollegen
da drüben , bei denen dos gewisiermaßen der Fall wäre , den «

ken vermutlich wieder nicht daran , sich eine Knopfsammlung
anzulegen . "

Der Ober schwebte einen halben Meter über dem Fuß -

boden durch das Lokal . Jürgen wagte Adolfs wegen nicht , die

Zigarillos wegzuwerfen . Den Stumpen im Mundwinkel , das

Gesicht von kaltem Schweiße beschlagen , sab er mit dem ver -

zerrten Ausdruck lächelnden Wohlbehagens seinen Freund an .

Der entwickelte den Plan seines Vaters , eines großen

Knopisabrikanten , welcher sich mit der Idee trug , seiner Fabrik

ein eigenes Knopfexportbaus anzugliedern , nachdem Adolf bei

der Konkurrenz den Betrieb ariindlich kennengelernt habe .
„ Da hast du meine Zukunft . Mein Weg läuft pfeilgrad em -

por . . . in logischer Folgerichtigkeit , gewissermaßen . . . In -

dustrie und Handel , mein Lieber ! Alles andere ist Romanfik . "

Sie saben zum Fenster hinaus : die Pferde vor dem

Erportbaus zogen an ; die bochqe�ürmten sauberen Knopfkisten
rollten fort , dem nahen Güterbahnhof zu .

Der Knopflastwagen , das ganze Cafch Skatspieler ,

Mesiinglüster . Sammetbänke kreisten wie eine Berg - und Tal -

bahn um Jürgen herum . Er wollte beiläustg stine schon ' n

wenigen Jahren zu erwartende Wahl zum Bürgermeister er¬

wähnen und sagte krampfhast gleichgültig : „ Es wäre setzt viel -

irgendeiner nachdenklichen Minute von kleinmütiger Schwäch « oder

seelischer Erleuchtung : Habe ich denn nicht auch anders meinen

Lebensweg gehen können , so wie der größte Teil der Menschen , die

doch nicht weniger glücklich geworden sind als ich. jedoch Arbeit ,

Heim , Familie besitzen . Das ist es eben : Wer den Verbrecher
kennen lernen will , der steige hinab zum Anfang der verbreche -
rischen Laufbahn — größtenteils ist es die Jugend . Da anzupacken
ist noch leicht und tut not — da könnte unter Umständen noch man -

che ? kostbare Menschenkind fürs Leben gerettet werden und viel

fremdes Gut v- rschont bleiben . Will man das Verbrechen erfolg -
reich bekämpfen , so besser « man unsere sozialen Der -

h ä l tni s s e und lorg « in erster Linie für das physische , geistige
und sittliche Wohl der Jugend . Denn schwer begeht der Neuling
nur den ersten Diebstahl . Bleibt er unentdcckt , so folgen um so
leichter die nächsten . Und dann geht es oft bis ins Endlose . . . .

Karnevalsfiguren .
Wenn wir Sozialisten uns anschicken , den ersten Mai zu feiern ,

wenn Sozialisten , Republikaner und Friedensfreunde im Gedenken
an den Beginn des fürchterlichen Völkermordens und an seinen end -

lichen Abschluß zu ernsten Feiern zusammenlommen , dann schreit das

ganze Heer der Reaktion in Presse und Versammlungen übe ' „unzefi -
gemäßes Festefeiern " und über „ Vergnügungssucht " , und daß „jetzc
kein « Zeit zum Feiern sei , sondern daß gearbeitet werden müsse " .
Da ist es geradezu auffällig , mit welchem Eifer sich die Angehörigen
der Reaktion selbst dem Feiern rauschender Feste hingeben . Mit

Pomp und riesigem Schaugepränge wurde der 18 . Januar , der

Tag der Kaiserkrönung , gefeiert . In den Friedensjahren
hat sich kaum ein Mensch um diesen Tag gekümmert . Der 2 4. I a -

n uar war schon wieder ein Festtag , nämlich der Geburtstag
Friedrichs II . , des Fridericus Rex , und er wurde und wird als

„ Friedrichstag " gefeiert . Unglaublich lächerlich wirkt es , wenn aus -

gerechnet eine evangelische Gemeinde im Berliner Westen den Ge -

burtstag dieses Freidenkers und Religionsspötters mit Bläserchor ,
einem richtigen Fekdprobst , einem Witzblattredakteur als Rezitator
und den Primanern und Obersekundanern des Gymnasiums feiern
läßt . Denn dieser Fridericus Rex Hai einmal gesagt ; „ Unsere heutigen
Religionen gleichen ebenso lvenig der Christi wie der Irokestischen .
Jesus war ein Jude und wir verbrennen die Juden . Jesus predig ! «
Duldung und wir verfolgen . Jesus predigte ein « gute Sittenlehre
und wir üben sie nicht aus . " Was würden die evangelischen Ge -

meindemitglieder sagen , wenn ihnen statt des Hohenfriedbcrgers und
des Finnländischcn Reitermarsches und des Gottes , der Eisen wachsen
ließ , diese Worte des Rex und noch einige andere nicht ganz uninter -

essante vordeklamiert würden ? Aber ganz egal , die Hauptsache ist ,
daß gefeiert wird und daß die Feier «in Dorn ist , mit dem man die

Republik blutig reißt . Dann kommt der 2 7. Januar , der trotz
der Zedlitzschen Memoiren bei vielen Unenttveatcn „ Kaisers Geburts -

tag " b' eiben und als solcher gefeiert wird . Weiter : Ein gleichfalls
im Westen befindlicher Schützenverein erklärt offenttich daß er infolge
des Kneqes leider fein 2Siäbrig «s Gründungsfest nicht habe feiern
können und nun dafür das ? l ) iöbrW feiere . Mit knalligen Worten

beißt es dann , daß die Schütz - n�ild « durch da ? Fest „ fremden Ein -

flüssen und undeutichen Elementen zeigen wolle , d - b es im Vater -
land noch genügend deutsche Männer und Frauen gibt , die fich den

Sinn für deutsch « Weise bewahrt haben
" Wie man einem „ fremden

Einfluß " etwas zeigen kann , das lrll die Schüßenailde erst mal vor -

machen , denn zum Sinn für bei tische Weif « gehört dach wohl auch
die Beherrschung eines richtigen dsuischen Svrachstils . Die deutsche
Meise aber bestand nach einer gleichzeitigen An- eia « der Gilde in
einer „ Tombola " tmd einer . . Fack - l v o l o n n s e" n- bst Breis -

schießen , B- ll mit vollbesetztem Orchester und Mifitärkonzert des
Potsdamer Reiterreaim - nts 4. Tombola ist ein i t a l i - n �s ch « s
Wort und dient zur Bezeichnimg eines italienischen Berlosusigs -
spiel «?. Das Wert Polonäse ist französischen Ursprungs und
bedeutet ursvrünglich einen polnischen Nationalwnz . Wie kommt

nun aber dieser ttalienisch - fran ' ösilch - nrstiilche „ fremde Einfluß " in

die „deutsch « Weile " der Sch' "ch- riailde hinein ? Wie dem auch sei ,
die Hauptsache ist doch die Feier und der Ball , nicht wahr ? Nur
ein orger Druckfehler bat sich dann in die Anwi " « des Vereins einge -

lcicht gar nicht unangenehm , ein wenig hinaus in die schöne ,
frische Luft zu gehen . "

Vor dem Eaf6 sah Jürgen , wie eine gepflegte Dame aus
einen Krüppel zuging , dem der rechte Arm und das linke
Bein fehlicn . Die Frau des Krüppels nahm die Banknote so -
fort an sich und stellte der sekündlich aufblitzenden Wut ihres
Mannes einen notgeltähllen Blick entgegen . Der skrofulöse
Säugling auf ihrem Arme unterbrach den stummen Kampf
durch Geschrei . Dann zog die Familie weiter . Langsam , böse ,
farblos .

Nachdem der offene Wagen der Trambahn die verkehrs -

reichen Straßen durchfahren , die letzten Häuser und den mäch -

tigen Gaskessel hinter sich gelasien hatte und in nun unge -
hinderte ? Fahrt durch sanfthügel ' ges Wiefxnland der End -

station entgegensauste , von kühler Lust durchzogen , röteten

sich Jürgens Wangen wieder .

Ein Herr , all , grau , steif , wie aus grauem Poppendeckel
zusammengeklebt , wackelte steif hin und her .

„ Auch wenn andere Plätze frei sind , fahren alle Leute

nicht mit den Augen zur Fährtrichtung . . . Die Jungen
immer ! "

„ Das ist eleganter Blödsinn . " Adolf faß lässig zurückge -
lehnt , Bein übergeschlagen .

„ Die Alten wollen gar nichts Neues mehr sehen . Die

blicken immer in die Vergangenheit . "
„ Glatter Unsinn ! Direkt eleganter Blödsinn ! "
„ Die Jungen wollen sehen , wohin die Fahrt geht . "
Die Alleebäume flogen plötzlich nicht mehr nach rückwärts .

Der Wagen hielt bei der Endstation im Kn' rschen der Brem -

sen . Stille , in die hinein ein Vogel zwitscsierte .
Der Führer blieb allein zurück , setzte sich in den Straßen -

groben . Der Wagen stand beziehungslos in der Landschaft .
Der Tag war heiß und lang gemein .

Jürgen , schnell in Harmonie mit der Natur , wollte durch
den Wald beimwärts gehen , während Adolf , zu abrupt ins

Grün gestellt , unwillige Blicke den Ackerfurchen zuwarf und

vorschlug , wieder mit der Straßenbahn zurückzufahren .
Die schon versinkende Sonne ließ noch Feuer aus den

Fenstern der Stadt schlagen . Das sanffgewellte Land lag weit

hingehreitet . Die fernen Wälder schienen nur handhoch zu

sein . Der herauftönende Pfiff der Papierfabrik stieß die Ar -

beiter zu den Toren hinaus . Schon stand ein grüner Stern

am Himmel . Liebespaare , umschlungen , gingen vorüber , der

herauskommenden Sommernacht entgegen . ( Forts , solgt . )
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schfichm , denn wenn deutsche Schützenbrüder in später Stund « zur
Polonäse schreiten , so wird « s htm Fackel - , sondern «ine Wackel -

polonäse .
DI « Studenten mit der blutigen Morgen - Roech « eines Roche -

Weges über der Universität , di « «vangelischen Christen , die zu dem
Gott , der Eisen wachsen ließ , beten , die Tombolaschützen strömen im
Grunde genommen über vor Vergnügungssucht und Fcstfreudigkeit ,
sind eitel bis zum Platzen auf ihr angeblich echtes Deu ' schtum und
wollen doch die Sozialisten wahre Sittlichleit lehren . Und was sind
es im Grunde genommen für Leute ? Karnevalsfiguren . Wenn
das Volk einig wäre , könnte es jeden Tag sagen : Weg mit dem
Spuk . Und «r wäre weg . Die Republik stünde wie «in Fels und
der Weg zum Sczinllsmus und damit zur wahren echten Menschlich -
keit wäre frei .

Der Jall �an < ke — Golöbach .
Zwei zum Tode verurkellte .

Di « im Dezember vom Schwurgericht des Landgerichts 1 wegen
Erschießung des Polizeiwachtmcistcrs Steiner zum Tode verurteilten
llljährigen Burschen szans Ioncke und Kurt Goldbach , über deren
Prozeß der „ Vcrwärts " am 1-5. Dezember ausführlich berichtet hatte ,
werden stch am Montag von neuem wegen versuchten Totsch ' agcs
in mehreren Fällen diesmal vor der Strafkammer zu verantworten
haben .

Der Fall Lancke — Goldbach erregte seinerzeit großes Aufsehen .
Es war da » letzte Todesurteil , das Berliner Ge -
schworen « gefällt haben . Jancke und Goldbach gehören zu
jenen Gesellen , die sederzeit mit dem Revolver in der chand rücksichtz -
los vorgehen . Schon 8 Tage später verübten die beiden Verbrecher
einen Einbruch in «ine K a r t o n s o b r i t In der Boppstraße , wobei
sie einen Geldichrank crbrachen . Sie wurden überrascht und von
dem Privatwächter Thurau verfolgt , auf den sie ebenfalls
schassen . Am chohenstaufenplatz holt « der Polizeiwachtme ' ster
Röhnert die beiden Burschen ein und beide richteten auf diesen ihre
Stbußwaffen . Goldbach traf den Beamten in den Unterarm .
Röhnert feuerte nun seinerseits und die Verbrecher feuertm im Lau »
fen auf den Polizeibeamten und den Privatwächter . Röhnert ver -
mundet - b- ' d? und Go' dboch «rbielt bei dem Gefecht nicht weniger als
stebm Schüsse . Trotz ihrer Verwundung f ' üchteten die Burschen In
die Wohnung eines Zuchthäuslers , wo sie Unterschlupf fanden . Die
Bluisnuren . di « sie hintcrlie ' ' «' n wurden ihnen jedoch zum Verräter .
und die Polizei holte die aefäbr ' ichen Verbrecher aus ihrem Versteck
Hera »». Man kam bald dahinter , daß man es mit den Mördern
de » Wachtmeisters Steiner zu tun hatte . Die Geschworenen waren
damals d- w Ansicht des Staatsanwalt » gefolgt , daß die Angeklagten
van vornherein die Absicht hatten , jeden , der sich ihrem verbreche -
rifchen Treiben in den Weg stellte , niederziilchießen . Infolgedessen
wurden ? « nck « und Goldbach des Mordes schuldig gesprochen . Zu
der neuen Verhandlung , die unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Regen im aroßen Schwurgerichislaal staltsmden soll , haben Justiz -
rot Dr . Viktor Fränckl und Rechisanwa ' t Müller - Stromeyer unter
Beweis gestellt daß die Anaek ' agten g e i st I g nicht voll zu -
rechnungsfShig seien und beide haben die Ladung zahlreicher
Sachverständiger oeranlaßt .

_ _ _

,5urft von Grunewakü . �

Ein Prozeh um 10 Millionen Papiermark .
Einen heiteren Verlauf nahm vor dem Amtsgericht Mitte «In «

Verhandlung gegen den Händler August Ossowsti , der sich weg ? »

Unterschlagung ran 1 » Millionen Papiermark zu verantworten

hatte .
Der Angeklagte hott « Im April o. I . mit seinem Freund , einem

Schlächter Schröder , ein « Bierreis « gemacht . Dabei hatte Schröder ,
der stark angetrunken war . ihm 10 Millionen Mark zur Aufbavah .
rung übergeben . Diese Summ « hat Osiowski dem Besitzer aber
nicht zurückerstattet , sonder » will sie verspielt haben . Als in der

Verhandlung Amtsgerichtsrat Marggraf dcn Angeklagten vernch -
wen wollte , spielt « sich folgende Szene ab : Vors . : Wie ist Ihr
Name ? — Angckl . : Ich oin der Fürst von Grunewald ! — Bors . :
Wieso denn ? — Angekl . : Mir ist der Adel verliehen worden . —
Dorst : Wie alt sind Sie denn ? — Anqetl . : Ostetn werde ich
99 Jahr «. — Vors . : Sie sind doch erst 1877 geboren . — Angekl . :
Ausgeschlossen . — Vo- ' s. : Sind Sie schon bestraft ? — Angekl . :
Haben Sie schon erlebt , daß ein Fürst bestraft wird ? — Der Bor¬
sitzend « stellt « jedoch aus den Akte » fest , daß der . Fürst " bereits
sieben Jahre im Gefängnis gesessen hatte . Schließ .
lich fand sich der „ wilde Mann " , als er merkle , daß sein Der -
teidigungssystcm nicht haltbar sei . in dl « Wirklichkeit zurück . Er
gab zu , von dem Schlächter 10 Millionen Mark auf der Bierreise
erhalten zu haben zog unter allgemeiner Heiterkeit einen Zehn -
Millionen schein hervor und überreichte ihn seinem Freund « mit
der treuherzigen Bemerkung : „ Na , Otto , damit ist die Jeschich� « doch
mahl erledigt . " Rechtsanwalt Dr . M. Kantorowlcs bezeichnet « den
Angeklagten als einen geistig minderwertigen Menschen , der an
Größemvahn leide . E r bilde sich ein . Dollarm . illlonär
zu sein . Dos Gericht erkannte schließlich aus zwei Monate Gc -
fängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wurden .

_ _

Notgelö - Wirrwarr .
Nach einer Zeitungsmeldung hat die R « I ch s p o st sämtlichen

Postanstalten die Weisung zugchen lassen , di « preußischen Notgeld .
scheine nicht mehr als Zahlung anzunehmen . Wie der Amiliche
Preußische Pressedienst schreibt , beschränkt sich die Anweisung der
Reichspost aus die Notgeldscheine über 4,20 Gold -
mark , die sog . Dollarscheine . Das übrige preußische
Notgeld wird nach wie vor von den Po st an st alten
in Zahlung genommen . Vorwürfe wegen jener Anordnung
der Reichspost sind unangebracht , weil der preußische Finanzminister
die Dollarscheine mit sofortiger Wirkung zur Einlösung aufgerufen
hat . Die Maßnahme der Rcichspost ist eine natürliche Folg « des
Aufrufs des preußischen Finanzministers . Daß dem Publikum mit
solchen teilweisen Einziehungen gedient ist , kann wohl niemand be -

haupten . Di « Unterschiede , die d! « Post zwischen Rentenmark und
Papiermark und sonstigen Zahlungsmitteln macht , bringt das
Publikum in Berwirrung und zur Berzweislung . Wann wird da »
enden ?

Aus den Kreisen der Geschäftsleui « gehen uns dauernd lebhafte
und unseres Eracksten » berechtigte Klagen zu , daß Behörden ,
Steuerkassen usw wertbeständiges Notgeld der Eisen -
bahn und Preußen nicht annehmen . Wenn man bedenkt , daß
die Geschäftsleute verpflichtet sind , von ihren Kunden jede Geldsort «
anzunehmen , kann man di « Unzufriedenheit dieser Kreis « wohl be -
greifen . Eine größer « Firma wollle gestern morgen an der Finanz -
lasse Neukölln d! « Lohusteuer ihrer Ardeiter und Angestellten «in -
zahlen . Das preußische wertbeständige Notgeld wurde
vom Kassierer abgelehnt mit der Bemerkung : Ich werde das Zeug
nicht los und müßie es höchstens für mich behalten , und dann weiß
ich auch nicht , ob dl « Schein « echt sind . Der Beamte handelt leben -
falls nicht aus eigemm Erms sie », sondern nach B o r s ch r i f t.
Aber da soll ! « endlich ein « allgemein « Verfügung ergehen , daß alle
Geldlorten angenommen werden müssen . Es wird höchste Zeit .
est genug ist darüber geschrieben worden .

Die gefSlfchteu deutschen Dollars .

Seit einiger Zeit werden aefälichie deutsch « Dollarscheine in
den Verkehr gebracht und da » Publikum ist wiederholt zur Vor -

sich : ermahnt worden . Jevt ist eS gelungen , eine Fabrik der -
oriiger grüner Scheine aufzuheben . Wegen Vertriebes gefälschter
Dollarscheine wurde der Inhaber einer große » Schankwirtschoit in
der Dirck ' enstraße , namens Franke , in Haft genommen . Die Schein «
wurden von einem gewissen Aohde in dessen Wohnung in der Born «

holmer Straße hergestellt . Bei der Haussuchung dort sind noch
ganze Bakel « derartiger Fälichunge » beschlagnahmt
worden . Rohde selbst ist eS jedoch gelungen , sich rechtzeitig in

Sicherheit zu bringen , so daß » ach ihm noch gefahndet wird . Fr ante
beiiieiter , gewiißt zu habeu , daß die ihm von Rohde überaebenen
Scheine geiälicht waten . Der Vertctdiger hat für die Hait -
entlasiung Fraukes dem Untersuchungsrichter eine hohe Kaution

angeboien .

v ! e wünsche der öeamten .

In einer öffentlichen Beamtenversammlung de » 1. Krell «»

referierte Reichstagsabgeordenter Genosse Breunig über Ge -

Haltskürzung , Dienftzeitvcrlängerung und Abbau . Seinen Aus -

führungen entnehmen wir : Drei Tatsachen bestätigen den Sieg der
Reaktion in Deutschland : Gehaltskürzung , Arbeitszelt -
Verlängerung und Beamtenobbou . Der Berwaltungsrat
der Rentenbank forderte zum Zwecke der Stabilifation der Währung
die Kürzung der Verwaltungsausgaben , d. h. einen Abbau auf jedem
Gebiet . Die Steuerpolitik entsprach den Interessen der Schwer
industrie und des Großgrundbesitzes . Die Belastung m steuerlicher
Beziehung lag auf den Schultern des Volkes . Aber nicht nur die
Beamten spüren den Abbau ; der Brief des Finanzministers an den

Arbeitsminister zeigt , wohin di « Reise überhaupt gehen soll . Ein «

Senkung des Realeinkommens der Beamten und damit di « Senkung
ihrer Kauftraft ist eiiigetreten , die kaum erträglich ist . Das Ein -
kommen der Gruppe I beträgt 46 Proz . des Friedenszehalte », wäh -
rend die Gruppe 13 55 Proz . erhält . Di « Verantwortung
für die Reichsflnanzgebarung liegt bei den

bürgerlichen Parteien . Leider geht der Abbau der Be -
amten in vollkommen unproduktiver Weise vor sich. Der finanzielle
Erfolg ist sehr gering , die Gesamtausgaben für Gehälter betragen
nur ö,3 Proz . des Etats . Die Sozialdemokratie Hot diese Art
Veenntenabbau abgelehnt . Sie steht aus dem Standpunkt , daß eine

Vereinfachung der Geschäftsführung ein besseres Ergebnis gehabt
hätte . Beim Finanzministerium , dessen Beamtenschast um 117 Proz .
vermehrt ist , geschah bisher ein nennenswerter Abbau noch nicht ;
das ist um so beachtlicher , als ja das Tempo von diesem Mini »

sterium emgegeben wird . Was die Verlängerung der Dienstzeit be -

trifft , so ist festzustellen , daß das Borgchen der Regierung durchaus
nicht der Auffassung der Sozialdemokratie von Produktionsstejgerung
entspricht , wie st : in Deutschland dringend notwendig ist . Ln einer

Entschließung , die angenommen wurde und das Berichtete zusammen «
faßt , heißt es : Die brutale Wirkung des Personalabbaus wird durch
die Art der Durchführung und durch Willkürakt «, ungerechte und

schikanöse Anwendung der Borschriften sowie durch obstchtliche rück -

sichtslose Entfernung von sozialdemokratischen und republikanischen
Becnnten ins Unerträgliche gesteigert . Das finanzielle Ekisebnis
ist nicht geeignet , die Staatsfinanzen fühlbar zu entlasten . Die ver -

sammelten Beamten fordern deshalb :
1. Weitgehende Milderung der Perscmalabbauverordnung , ins »

besondere durch sofortige Inangriffnahme einer großzügigen Der -

waltungsreform ; 2. Errichtung einer paritätischen Beschwerdeinstanz ;
3. Aufrechterhaltung des achtstündigen Rormalarbeitstoges ; 4. So -

fortige ausreichende Erhöhung der für die Masie der Beamten völlig
unzureichenden B: atnt ngehäller und Berr . ngerung der Spannungen ;
5. alsbaldige Verabschiedung des Deamtenrätegesetzes und Errichtung

gesetzlicher Schlichtungsstellen sowie grundlegende Neuordnung des

Beamtenrechts mtt dem Ziel , das «inseitig « Gewalwcrhältnts der

Beamten in ein wirkliches Rechtsverhältnis umzuwandeln .

Arbetlerwohlsahtt Aetolckeadorf : Die Sitzung am Dienttag fällt aui
Neuer Termin wird detannigegeben werden .

3a der Tr - plow - Zlermrorte finden iolgende veranfialtungen statt :
San - laq . 27. Jan . , 4, 6 und 8 Uhr : . Eine Fuchsjagd aus Tchneeschuhen
durchs Engadin . ' <gilm . ) DirnSiag , LS. Jan . . 8 Ubr : . Gibt e» ei » Leben
auf dem t ' ionde . - ( «slrouoniiicker Boriiag mit i/ichidildein . ) Mittwoch ,
iv. Jan . . 8 Uhr , und Sonnabend , 2 Febr . . 5 und 8 Uhr : . Erlebnisse aus
Nen - Guinea . " «Film . ) Beobachtung mit dem aroben Fernrodr : tägiiiv von
2 —5 Uhr Fixlierne oder Venus . Bon 6 —10 Ubr Doppcltzerne oder Orion -
nebcl . Füh > ungen durch da » astronomisch « Museum tägl . von 10 Uhr vorm .
bi » 8 Ubr abend ». _ _ _

lieber das Explofionsunglück in dcn Leunawerken tellt die Direk¬
tion der Badischen Anilin , und Sodasobrit mit , daß darüber in der

Presse unzutreffende Darstellunzen verbreitet worden seien . Der

wahre Sachverhalt sei folgender : Am Donnerstag fand zwischen 9

und 10 Uhr vormittags im Leunawert eine schwere Explosion statt .
Der Hochdruckbehälter füllte sich aus bisher noch nicht aufgeklärten
Gründen mit Easluftmifchung , di « zur Entzündung kam , wobei

der Behälter in Stücke gerisien wurde . Durch abfliegende Spreng -
stücke wurde eine größere Anzahl Arbeiter teils schwer , teils leichter

verletzt . Die Zahl der Schwerverletzten wird auf 16, die der Leicht -
verletzten auf 25 angegeben . Bedauerlicherweise ist der Derlust dreier
Menschenleben zu beklagen . Die Explosion verursachte an den um -

liegenden Gebäuden erheblichen Sachschaden .

vortrLoe . vereine unü Versammlungen .
Ureireliglöse ftetntlnb «, Sonntag vorinitlog 11 Uhr , Pavpeloll «« 15,

Bortrag des Herrn Dr. ft. Stntnt ; „Die fflett de» Islam " . Säst « willkommen .
«rbritiarmeinschast der s«»>»ld «m»k: atische » Swdentrnvrrcinianng . Sonn -

tag abend 8 Uhr In den stludraumen der Liga . Lunge Republik " . Wilkclmstr . 4«.
Referent Genosse Schwarz : „ Die tirist » de» Parlamrutartimu »" . Gäste will -
kommen .

«rbrlter . Bdstinenteu . Bn»» Gr»h. «erli ». Hauptversammlung Sonntag , den
TT. Januar , nachmiitog , 5 Uhr , im Jugendheim , Schönstedtsir . 1 ( Brunnen -
platzs . Bllnkillche » Lischeinen notwendig

Schlesier - Berrt » „ Riidmhl " , Lharlortenburg . Sonntag , den 27. Januar ,
nachmittag » 5 Uhr , fifirr de» IL. Eliktunq - Ieste ». Berliner Str . 88.

Ginosse Zsfarrrr Blelcr spricht am Sonntag , den 27. Januar , vormittag ,
10 Uhr . aber „Christus oder Cäsar " . — Montag , de » LS. Januar , abend » 7 Uhr ,
Charlottrnburg . 8t. und 82. Ermeindcschule , Oranienstrahe , SC» Luisenpla »,
spricht Ernosse Pfarrer Blelrr Udrr da , Thema „Welch « Zorderung erHeden
wir dem politischen Wahltamps gegenüber ?"

kicktpreise in Berlin im NahniDssmiUel - Großhandel
nnd Im Verkehr mit dem KinerlliandM in Orlcinalpaeknac

vom Freitag : , den HS. Jannor
offiziell festgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Reichsverband s des Deulscnen Nanrungsmlttel - QroBhindels E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich In Qold - M. für 50 kg In Originalpackung ab Lager Berlin
Qerstengraupen , lose . . 17 . 25— 17,70
OerstpngrlJfze . lose . . . 17,25 — 17,70
Ha' erf ocken , lose . . . . 17 . 45— 17,7
Halergrütze , lose . . . . .17,55 — 17,75
MaisgrlcO . . . . . . . . . .20 . 05 - 20,95
Malicuder , lose . . . . . .24,05 — 24,45
Ro genmehl 0/1 . . . . . .15 . 55 — 14,i 5
Welz' nsncB . . . . . . . .18,60 — 10,10
HartgrieO . . . . . . . . .25, - 0— 24. 00
7' Weizenmehl . . . . .14,85 — 15. 85
Wefzen Auszugmehl . . . 17,25 — 18,3.
Speiseeibsen , Viktoria . 28,05 — 29,00
Speiseerbsen , kleine . . . 20�0 — 20. 95
Bohren . weiBe , Perl . . 25,05 - 25. 80
Langbohnen , handverles . 30 . 85 —31,30
Linsen , kleine . . . . . . .27,45 - 33. 95
Linsen , mittel . . . . . . .34,65 —44,40
Linsen , grobe . . . . . . . 44 55 — 51,70
Kartoffe mehl

. . . . . . .

1833
Makkaroni . lose . . . . , .
Schnlltnudc n, lore . . . .
Burma II unvlasiert . , .
Slam Paina I glasiert . .
Grober Bruchreis

. . . . .

Reispriea u. - mehl . lose
Rin' Iptel , amerik . extra

choee

. . . . . . . . . . .

Gerr Aprikosen , ca ' . tancy 158,40
Getr . Birnen ca . lancy . 14870
Getr . Pfirsiche , cal extra

choice

. . . . . . . . . . .

14 ,00
Oetr Pflaumen . . . . . . .64,80
Korinthen in Kist . choice 85,20
Rosinen in Kisten . . . . 77,40
Sultaninen in Kis en . . 10870
Mandeln , bittere Bari . . 149,00
Mandeln , süße Avola . . 162,80
Kaneel

. . . . . . . . . . .

19850
Kassla Vera

. . . . . . . .

116. 00
Kümmel , holländischer . 166,0 i
Nelken Zaiuibar . . . . 244,70

40,70 —
27,40 -
20,00 —
27. 20 —
1870 —
14,25 -

1280 « -

Schwarzer Pfeffer Sinfiap . 10870 —
Weißer Pfeffer
Piment Jamalca

. . . . . .

Rohkatfee Zentralam . . .
Rohkaffee Pe rne

. . . . .

Rohkaf es Superior . .
Pösikaf ee Zentralam . .
RBstka ' fee Brasil

. . . . .

Malzkaffee , gepackt . .
Röstsetreide . lose . . . .
Ersafmischuni ! mit 20»/ ,

Kaifre , gereckt . . . . .00,00
Kakaopu v lose , fettarm 120,00
Tee in Kisten Sourhon 3603X1
Inlandszucker hasls me>. 42,39
Inlandszucker Raitinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Marmelade Eintr . Erdb .
Marme ' ade Vlerlrueht .
Siedesalz In Säcken . . .
Steinsalz In Säcken . , .
Siedesalz In Deckung . .
Steinsalz In Packung . .
Bra ' ensch i aliinTierces
B- atenschma z in Kübeln
Purelard In Tierces , . .
Purelard in Kisten . . . .
Margarine , Handelsmark .
Margarii e, Spezialmarke 511,00 —7800
Molkereibutter

. . . . . . .

—
Corned beef 12 6 Ibs p. K. 39,00
Speck , gesalzen , fett . . . 77,00
Guadzatkäse

. . . . . . . .

7P,uO
Ouarksüse

. . . . . . . . .

80,00
Vilsiter Käse , vollfett . 130,00
Tilsiter Käse , halbfett . . 80,00
Ausl . ungezuck . Condem¬

miich 48( 16

. . . . . . . .

27,00
Inländische desgl . 48/12 24,00
In), gez. Condensm . 4814 2280

141,00
79. 4 t

28800
19810
177, CO
385. 00
201. 00
2800
18. 00

4 , 81
46,89 -
5820 —

108,20 —
5800 - 54,00

861 - 80J
4,30 - 4,60
6,40 - 880
4,80 - 810

74,1 0 —
7800 -
72,00 —
7800 -
52,00 - 56. 00

Groß - Serliner partemachrlchten .
öezirksvorstanS .

Heule abeud 6 Uhr Sitzung im Iugeudheim , Linden sie . 3.

öranSendurgischer Sezirksparteitag .
Der Dezirksverdand Brandenburg hält am Sounabend . de »

ist . und Sonntag , den 17. Februar , seinen diesjährigen
Bezirksparteitag ab . Wir haben für zirka bv auswäriige
Delegierte Quorlirr zu beschaffea uud beabsichtigeo . ihuen Arei -
quatiiere zur Verfügung zu stellen , um dadurch nicht nverhebltche
Bliltei jür den Wahllomps zu etsporen Parieigetiossen , dir eine »

veiegieitea sür die Jladft vom 16. zum 17. Aedruar ausaehmeu
wollen , bitten wir dringend , un » umgehend genaue Zlamea und

Adressen mitieilen zu wollen . Etwa besieheade wünsche bitten wir

gleichfall » zu äußern .
Bezirksverbaud Brandenburg , Berlin 5W . 68 . Lindeaslr . 3.

8 Ärci , ffillmcrtbotf . Sonntag , den 27. Januar . 11 Uhr , sehr wichtig «
Besprechung aller als Beifixer im Zstielrinigungsamt tätigen Parmgenassen
bei Pieper . Kolsteinische Sit . 60. Erscheinen Pflicht I

14. strei » Sicutölln . Die Arbeiterjugend rerantivliet heut «, Sonnabend , den
26. Zanuar . 7 Uhr. in der Rathenau - Schule , Bobdinftrahe , eine FeierstuiUie .
bestehend au » Gesang , Pejitotioneu , Ansprache . Erscheinen aller Genossen

ArbestOgerneinschaft sozialistischer Eiter »bei . ät «, 12. Berwaltvugsbrzlrk . Drin -

Sende
Eihung cm Sonntag den 27. Januar , nachmittags 3 Uhr . bei

ritz Hamburg , Steglitz , Schiofjiir . 108

Heule . Sonnabend , den 26 . Zanuar :

47. » t . Bomninneie «ommisss, »! 7C4 Uhr bei Pflug . Muskauer Str . 1.
Versammlung . Tagesordnung : 1. Lorirag des Genauen Stadtrat Gott .
schall Uber „Die Crwerbsiosensürsorge " . Parteigenossen als Säst « wrll .
kommen . �

« . Abt . «eukZS ». 7 Uhr Dinlrrfrst zum Pesten der erwerbslosen Genossen
der Abteilung im Narl - garien . Darbietungen vcrschiedensiee Art . An-
spräche des Genossen Hubeit . ( Die erwerbslosen Genossen der Abteilung
werden gebeten , W Uhe daselbst zu erscheinen . ) Alle Zteuköllner Genossen
herzlich willlommen . . „ ,.

Zungiozmlislen . Gruppe Baumschule uweg : 7 Uhr Lusommenkunft u» ottgrnb »
heim , Erlstr . 18

Morgen . Sounlag . den 27 . Zanuar :

Treffpunkte der Abteilungen zur „ Vorwär ! s " - Agikakion :
8 Abt . Bormitiag » OCtz Uhr bei Dobrohlaw . Schwinemllnber Str . U.
8 Abt . Die Bczi. tssiihrer holen ihre Zeiiungen Sonntag frllh vom Ge¬

nossen Schilling , Pallasstr . 5, ab. Jeder Bezirlssiihrer ist verpflichtet , stch
zu beteiligen .

18 « bL Vormittag , OH Uhr ssunttlonärkonferen » bei Trllmper , ssleneburger
Strohe 3. Die Dezirkssllhrer müssen zur Mitglfrderveesammluug am Mm -
wach einladen .

51. Abt . Vormittag , 9 Uhr bei Berger , Levetzowstr . 2t . � .
12. « bL Bormiitag » 10 Uhr ffuutifonärversaunulung und „ Borwärt , -

Agitation bei Schmidt , Wiclcsstr . 17.
21. Abt . Bormitiag » 9� Uhr bei «roll . Utrechter Str . 21
28 Abt . Wegen Lokalschwi - rigkeit - n findet die „ Borwärf - Agitalion erst

Sonntag , den B. IZebruar statt . Nächste Wod>e auf die Notiz achte »!
»1. AbL Pünktlich 9 Uhr bei Goldschmidt . Stolpische Str . 36.
33. Abt . Vormittags 9 Ubr bei Lojack, Begmeftr . 8. _ _
33. Abt . PUnttli - d s' ,h Uhr beim Genossen Ulrich , Frankfurt «: «lllee 287.

Seitenflügel 4 Tr.
40. Abt . Vormitiags 10 Uhr bei Reufnet , Hagelberger Str . 20a.
43. Ab». Vorniitlag » 9 Uhr bei Wolf . Gräfe - , öde MNHlenhofstratze . Alle

Mitglieder müssen daron teilnehmen . . .
44. Abt . Vormittags 10 Uhr treffen (idi die Genossen bei ihren Bezirksfllhreru .
45. Abt . Vormittag , 9 Uhr bei Berifch , Wiener Str . 58.
47. Abt . 8 Ubr ini Lokal R raufe . Marlannenplatz 22.
51. Abt . Charlottrnburg . Vormittag » 10 Uhr Treffpunkt « i » den Gruppen -

lokalen .
84. Abk. Lankwtk . Barmittag , 8Z4 Uhr be! Gen. BrSae , Ralfer - Wilhetm - Straße .
95. Abt . Neukälln . Die Bezirksfllhrer Halen bis fieitnngen früh 8 Uhr vom

Barstkenben der Adieilung , Rlelhenstr . 66, ab.
101. Abt . Trentow . Bormittaas 9 Uhr in der Svebitlon . Riefholzstrahe .
518 Abt . sichteoberg . Bo- mittags 9--, Uhr bei Rl' . ict-, Scheffelstr . 10.
Zuugsaztallste ». Gruppe Treptow : Bormittag » 8Zb Uhr wichtige Besprechung in

der „BorwSrt, " . Spedition , Riesholzstr . 18d.
1t

Arbeitsormrlnschaft der Rlnbers�rnnde . Sanntag . brn 27. Januar , nachmittag ,
4 Uhr. findet Im Jugendheim . Säönederg . Nubensstraße . ein Helferkurfu ,
statt . Um pllntlllchr » Erscheinen der Teilnehmer wird gebeten .

� Skerdetafel üer Groß - öerliner parteieGrganisatlon

Heutige Umtcchnungsrastl 1000 Milliarden

12. Abt . Aenttzll ». Die Genossen B r « n ß vnb Max R k « m t stnd ver¬
storben . Prenst ist bereit » eingeäschert ; die Einäscherung de» Genossen Ricmt
wird noch bekannigegebeu . _

? uaenöveranslaltunaen .
Hecke , Sonnabend , den 26 . Zanuar :

Bauurschnlenwrg : Jugendheim Srnstftr . Id. Bortrag : „ Wao ist Soziall « mnaT "

Wcrbcbczlrk Nenkälln Die Sozlalfstifche Arbeiterjugend Zieuktzlln 1
Veranstalter heute abend in der Schutaula der Rathenau - Schuie . Babbln -
straste , eine sseierstnude , bestehend au » Gesang , Ansprache . Rezitationen .
Anfang 7 Uhr . Eintritt 50 Pf . Erscheinen aller ist Pflicht !

«chluhanser Aorstadti Heute abend 7 Ubr in der Aula de» Luitrnstädtischeu
Svmnastum » , Gleimffr . 49, Liebtnecht - Luxemburg - Sedächtnisseier . Eintritt frei .

Moraen , Sonnkap , den 27 . Zanuar :

Der Berel » Sozialistische Arbeiterjugend Srost - D- rN» veranstaltet an drei
Stellen in Groh - Berlfn , und zwar »otmlttar , 10 Uhr Im „Prater " , R. 58,
Rastanienoller 7—9; »ormlltoge 11 Uhr In der , . ?ugevbbübne " . Lichtenberg ,
Aolieistr . 7—9. und abend « 7 Uhr In de« Aula »er »rmrlubcschulr Charlottr »,
bura . Witzlebrnstr . 85, RinooorsShruage ». C» gelangen zur Ba führung :
1. Der Reich »! norndtag in Nürnberg . 2. Moderne » Hüttenwerk , 3. Hase und
Swineqel (Trirkfilm ) , 4. Au » der Weit de, Ski ». Eintritt 30 Pf . Der Saal
wird >« Zd Stunde vor Beginn aebffnet .

SchZneberg II : Besuch de. Märkischen M' ' seum ». Treffpunkt 8 Uhr RWP .
— Steglitz I: Treffpunkt » um ssilmvartrag 6 Uhr Siemen »- , Elke Ald- echtstigste .

«erbebeeirk Rrruzber ». Abend » 7 Uhr im Jugendheim , Linden -
stratze 3, Alfous - Petzold - Abrnb .

�rbettersport .
«rbettee - Schwlmmsefl . Am Sanntag nachmittag 5 Uhr kinbrt im Stadtbab

Prenzlauer Berg , vderbrrger Strahe , ein Schaufchwfmmen be. Bertiner
Schwiwmverein » „iZ r e i h c i t " statt . Das Programm weist auf : Reigen ,
Schwimmen in allen Arien , Rettung »- und Tauchvorfllhrungen , Gruppen -
springen und Wasserbolltpiel . Bei einem geringen Gintrlttsprei , non 50 Galt »
pfenniqrn Ist der arbeilenden Bevölkerung die Möglichkeit de» Besuche , dieser
Peranstaltunq geaeber .

G- oS «, « belkr . Fntzbasswettfpiel In Reu » » » . Rüstig . Barwärt » l
und ssrele Zurnerschaft Schöneberg I treffen stch am Sonntag ,
den 27. Zanuar zum fMigrn «erlenspiel auf dem Statischen Sportvla » in
RrukSOn . Guter Sport ist zu «rroarien . Anfang 2M Ubr 1. Mannschaften ,
11291 Ubr 2. Männermann tchasien .

Arbeiter . stachen. Serienspielr am 27. Zanuar . Gruppe Ost: Cbarlotten .
bürg t —sslchfr 1 t, Westend 2' A—4 Ubr . Dirsner - Comvagnle (ssichfr IM;
lZIchte 3 t —Lichtenberg II 7, Schönbausee Allee , 10>>— 12 Uhr Strauch - BrNnfch .
wltz sssichte-Llst n. — Gruppe West: Moabit 1 —AST . I. Schöuhrnter Allee ,
1 —2' ? Ubr. Schrödr - Ma- tln ' kSchöubMz Ii : Rol - nb 1 —Schönbol , 1. S�önharter
Allee . 2 >>—4 Ubr. Lcnz . Hrdenbrack csslchie 12 n. — »' Uppe sab : AE0 . u —
Roland IN. Schönba ' - ser Allee , g- tO' A Uhr RubeN- Rrstger ttZichte 31: S- fön .
batz . Zuaend — iZIchf» 1 lt . Schö- ' b- tz . t —214 Uhr , M. ?oa - l - G. Berel sLfchten .
der , im . — Gr » »» « R»' d: Schbnbolz N —Lichtenberg 2 u. Schönholz , 2' /x bi »
4 Übe. D ' nler . R—' itzke /Sichle 1 nl .

Arbc >trr . Radsgl, - e . . Bund , Sotidarliät " , vrt »m- »ppe B- rlin . Sonnt - ' ».
den 27. Z- mrar . sämtliche Abtell ' - naen nach Glienich « an der R- rdbabn . L' tal
Barth . Start der Ad«r ! l " naen t Uhr an den bekannten S' ellen . Mi ' der
Badn bi , Hrrmsdo k. Um rege Bete ' Uauna ersucht der Sr' >- t - , ",sch "tz . —
ssnn - nbabteilnna : S- antag tzid Ubr Elternabend In der Lrf - dastr ll -' . cht»
straße 0?. — 2. Be' i ' k Da » Bezlrkslaalfnartsest findet am ?3. Mäe , In Britz ,
Cb- "stzcstr . 30. bei Radbad llatt . R"aelassen llad Achferfa - benreir - n. Achter - ,
Sechser - nnd Vi- rfunst - , Ach' er - , Sechser und B' - r - eschnlre ' a- n auf Saal - und
Tonren - ädern . Damen » , ssuaend » r- nd aemltch ' - Abtellva . trinee . und amei - r »
an " r7��e" - dr - b. en . anetS " na,n bl , » um 1 März an stuao P- nkm' tz .
Ralfer . Wlfd ' lm- Str . »8. D' r errlenr - rdV- sslpif «« merdeu am 3. nnd 10. ge -
bruor in Wannfce ( Reichsadler ) auogelragrn . Beginn 10 Uhe oormiltog ».

GescbäKlicke Mitteilunaen .
Weihe »och « Im Ronfban , Tempetbot . Die Alrma bietet dem PubNkum

wieder Gelegenheit zum Einkauf bei «1, Herst billigen Preisen und vrrmeisen
wir auf da » Znserot in norlleaendr ? Rümmer . Gtrichzetlig «acht die Firma
auf ihr « grohartige GeschäftsdekoraUo » «utsmirksam .



Wirtschaft
wucherische Kleingartenpachtpreise .

Die Reichs - Kleingarten » und Kleinpachilandordnung vom
81. Juli 1319 will die Kleingärtner u. a. vor übermäßigen Pacht - >
Preisforderungen schützen . � Sie hat zu diesem Zwecke ganz all - !

gemein die gewerbsmäßige Zwischenverpachtung verboten . Der
Vodencigcntümer darf entweder nur an gemeinnützige Unternehmen
zur Förderung des Kleingartenwesens oder an die einzelnen Bewirt -
schafter direkt verpachten . Di « Festsetzung der Pachtprcise erfolgt
unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse und des Ertrags - !
werts der Grundstücke nach Anhörung von landwirtschaftlichen , gärt -
nerischen oder tleingärtnerischen Sachverständigen . Als in die Wag «
zu werfende örtliche Verhältnisse kann kaum anderes als eine günstig « �

Vcrkehrslage in Betracht kommen , die vielleicht einen mäßigen
Pachtzuschlag erlaubt . Sonst gilt als Maßstab nur der Ertrags .
wert des Grundstücks .

Die Richtlinien des Rcichswirtschaftsministers sagen : . Als Er -
tragswert wird ein Wert , wie ihn landwirtschaftliche oder kleingärt -
n«rischc Benutzung hervorbringen kann , anzusehen sein . * Da sich
allgemein anerkannte Schätzungsmaßstäb « noch nicht herausgebildet
haben , so hat der Kommentar von K a i s e n b « r g den klcingärt -
nerischen Ertragswert . etwas höher als den landwirtschaftlichen * an -

genommen . Andere nehmen eine „Mittellinie zwischen landwirt -

schaftlichem und berufsgörtnerischcm Ertragswert * an . Um wieviel
'

höher nun der berufsgärtnerische Wert ist , stand ober bisher
auch nicht fest . Neuerdings ist man für den Bezirk des Landes -

finanzamts Berlin zu einer solchen Wertfeststellung gedrängt
worden . Nach gründlichen Verhandlungen mit Interessenten und

Sachverständigen wnrde als Ergebnis bekanntgegeben : . Der Ertrags -
wert ( in diesem Falle der sogenannte Normalmehrbeitragswert ) für
obst - und gemüsebautich genutzte Flächen beträgt das Zweieinhalb -
fache de » landwirtschaftlichen Ertragswerts . * Sonach wird man

schlußfolgern können : „ Der kleinaärtnerische Ertragswert beträgt das

Doppelte des landwirtsckwftljchen . * Dieses angenommen , ergeben sich ,
unter Zugrundelegung der londesfinanzamtlichen Ertragswertzahlen
für die Bodenklassen 2 : 100( 1, 3 ; 800 , 4 : 500 , 5 ; 400 Gold , oder
Rentenmark als Ertraaswert auf einen Morgen ( 2500 Quadratmeter )

Kbüngartenland . Billigt man nun eine Verzinsung des Ertrags -
wertes von 4 Prozent zu, die als Pachtpreis z » leisten fein würden ,

so kämen aus den Quadratmeter in Bodenklosse 2 : 1,0 ,
3 : 1,3 , 4 : 0,8 , 5 : 0,6 Gold - oder Rentenpfennig . Also in den im

Landesfinanzamt Berlin vorkommenden BodenNassen ( die Klasse 1.
Rübenboden , gibt es hier nicht ) sechs Zehntel bis einen und

sechs Zehntel Pfennig je Quadratmeter . Der 1) e r r

Oberpräs ident hat aber auf Grund seiner Macht -

befugnisse Pa cht preise in Höhe von 3 bis 4 Gold -

oder Rentenpsennig als z u leistende Kleingarten -

p a ch t f c st g c s e tz t ! Er soll ursprünglich sogar die Absicht gehabt �
haben . 8 bis 10 Pfennig den Verpächtern zuzugestehen . Es hat mit �
den Sachverständigen die schwersten Auseinandersetzungen gegeben ,
um die Preise wenigstens noch so weit hinabzudriicken .

Pier Goldpfenniq je Quadratmeter macht 100 Gcldmark auf den

Morgen oder - in « Roggenwertpacht ( den Zentner zu 8 Mark ge -
rechnet ) von 12� Zentner Roggen se Morgen auf Boden , der bei

bester Bewirtlchaftuog kaum diesenRohernteertrag liefern
kann ! Damit aber noch nicht genug : Neuerdings hat sich das Ober -

Präsidium bemäht , zu diesen Pachtpreifen noch einen Zuschlag zu
erreichen , der dazu dienen soll , die Grundvermögenssteuer
abbürden zu helfen . Also eine Steuer , die mit den angeführten
Ueberpachten schon mindestens zehnmal mitbezahlt
wird ! ( Je 1000 Mark Wehrbeitragswert 25 Pfennig und 100 Proz .
Kommuna ' zuichlag . )

Man muß wirklich staunen , wie da die Interessen der Grund »
eigentümer wahrgenommen werden . Zurzeit befinden sich im ocr -
größerten Berlin rund 6000 Hektar Landes in Kleingartenbewirt -
fchaftung . Rund 15 00 00 Familien ist die Kleingartenparzelle
nicht bloß eine notwendige Erholungsstätte , sondern zugleich auch ein
sehr wichtiges und wertvolles Mittel zur k ü ch e n w i r t s ch a f t -
lichen Selb st Versorgung mit Gemüse , Obst , teilweise auch
mit Kleintierprödukten Doppelt so viel an Nährwerten wird da

angebaut , als landwirtschaftlich herausgeholt werden könnte . Und

so ' che Einrichtung soll mit wucherischen Pachtpreisen drangsaliert
werden ? Der Herr Minister für Volkswohlfahrt selbst sollte da ein -
mal nach dem Rechten sehen und darauf dringen , daß den Absichten
und Zwecken des Reichsgesetzes sinngemäß Rechnung getragen wird .
Gerecht « Kleingartenpachtpreis «. — kein « wucherischen !

Time Weqe der Energiewirlschasi .
Ein technisches Gebiet , aus dem , trotz seiner grundlegenden

Wichtigkeit , bisher verhältnismäßig geringe Fortschritte erzielt
wurden , ist der D a m p f k « s s e l b a u. Zwar fehlt es nicht an zahl -
reichen bedeutsamen Neuerungen . Man hat die Beschickung der

Kessel , die Ausgestaltung der Feuerung , die Formgebung des eigcnt -
lichen Heizkörpers , die Aschenabfuhr usw . verbessert . Man ist , be -

sonders in Amerika , zu dem Bau sehr großer Einheiten übergegangen .
( 2000 bis 2600 Quadratmeter Heizfläche pro Kessel in Amerika gegen -
über 600 bis 700 Quadratmeter in Deutschland . ) Aber wenn in den

letzten drei Jahrzehnten der Dampfdruck von etwa 6 bis 8 Atmosphären
nur auf etwa 15 bis 25 gesteigert wurde , so ist das wenig gegenüber
dem gleichzeitigen Aufstieg , den z. B. die in der Elektrotechnik ver -
wandten Spannungen von 110 Volt auf 220 000 Vrtt erfahren hoben .
Trotz aller Fortschritte hat der Dampfkesselbetrieb einen gewissen
plumpen und nureiniichen Charakter beibehalten .

Seit etwa 3 bis 4 Iahren hat im Kesselbau wie überhaupt in
der Dampfwärmetechnik ein « ausgeprägte Neuentwicklung ein -

gesetzt . Es sind hauptsächlich drei konstruktive Momente , die dies «

Wendung herbeigeführt hoben . Das erst « Moment ist die Durch -
bildung von Kohlenstaubfeuerungen . Die Kohl « wird

uicbtz wie bisher , in Stücken von der Größe einer Wallnuß auf Rosten
verfeuert , fondern sie wird in staubartiaer , d h. fein gemahlener
Form den Kesseln zugeführt . Die Verbrennung erfolgt aus Düsen ,
die ähnlich den Bunsenbrennern bei Leuchtgas konstruiert sind . Di «

Kohlenstaubfeuerung gibt die Möglichkeit , auch geringwertig « Brenn -

stoffe , wie schlechte Braunkohle , Heizungsabfälle usw . mit Nutzen zu
verwerten . Sie ergibt ferner , da sie wörmetechnisch besser zu be -
herrschen ist als die Verbrennung auf Resten , einen höheren Kessel -
Wirkungsgrad . In Deutschland hat sich besonders die AEG . um die

Durchbildung der Kohlenstaubfeuerrmg bemüht . Das zweite der er -
wähnten Konstruktionsmomente ist die Entwicklung der Ruths -
spei ch er . Es sind das große , gut isolierte Dampfbehälter , die in
Betrieben mit stark wechselndem Kraft - und Heizbedarf als Aus -
qleichsbecken di - - nen und dadurch wesentlich zur Verbesserung der

Wärmewtrtschaft beitragen . Das dritte und folgenreichste Kon -
struksionsmoment ist die Steigerung des angewandten Dampf -

drucke » aus de ? Größenordnung von 15 bis 25 Atmosphären in
die Region von 40 bis 60 Atmosphären . Durch die Erhöhung der

Dampfspannung sollen gewisse wärmetechnische Vorteil « erreicht
werden . Die Zunahm « des Dampfdruckes geht übrigens nicht allein
den Kesselbau an , sondern fordert auch die Konstruktion geeigneter
Rohrleitungen mit Zubehör und vor allem den Bau zweckentsprechen -
der Dampfturbinen .

Die praktische Wirkung der geschilderten Neukonstruktio -
nen wird sich darin äußern , daß aus dem Wärmegehalt der
K o h l « in Zukunft fast der d o p p e l t e N u tz e f f e k t erzielt werden
wird wie bisher . Damit nähern sich die Dampfanlagen stark den

Dieselmotoren , die bisher diejenigen Maschinen waren , die den

höchsten wärmetechnischen Wirkungsgrad aufwiesen . Fachleute
meinen , daß das Dampfkraftwesen sich am Vorabende einer t e ch -

nischen Revolution befände . Wie bei jedem technischen Fort -
schritte so bleibt auch hier nur zu wünschen , daß der erzielte Nutzen
nicht allein wenigen bevorzugten Mi ' bürgern anheimfällt , sondern daß
er allen Klassen des werktätigen Volkes zugute kommt .

Dr . - Jng . W. Majerczik - Berlin .

klöckners Bekenntnisse . Im preußischen Staatsrat erklärte der
Chef des Klöckner - Konzerns . die Micum - Verträae kosteten allein der
Kchlenindustrie mona ' lich 55 bis 60 Eoldmillionen . Wenn dos

i Wahrheit ist , dann kostet der gesamten Rubrindustri « das Vertrags -
! geschäft mit der Micum jährlich 1000 bis 1200 Goldmillionen . Hätten

die Unternehmer diese Summen rechtzeitig freiwillig geleistet , dann
stünden die Franzosen heut « n I ch t Im Ruhrrevier .

Die Reichseinnahmen vom 11. bis 20 . tzannar . Der Ausweis
de ? Reichshauptkasse weist in der Zeit vom 11. bis zum 20. Januar
eine Einnahm « von 161 Goldnrillionen Mark nach . Davon ent -
fallen auf die allgemeine Finanzverwaltung 150 Goldmillionen
Mark gegenüber 100 Millionen in der vorhergehenden Dekade .
Durch Begebung von Rentenmarkschatzwechseln wurden 7,6 Gold -
Millionen Mark oereinnahmt . Diesen Einnahmen stehen Ausgaben
in Höhe von 180 Goldmillionen Mark gegenüber . Der Zuschuß -
bedarf bcläuft sich in der Dekade auf 19 Goldmillionen Mark , wäh -
rend in der Dordekade «in Ueberschuß vorhanden war . Der Kom -
mentar zum Ausweis bemerkt , daß in der Zeit vom 11. bis zum
20. Januar für Besoldungszahlunqen und Zuweisungen an die
Länder Aufwendungen in einem Maße zu machen waren , daß die

erhöhten Einnahmen zur Deckung des Ausgabebedarfes nicht
ganz ausreichten .

Getreide - Tronsil durch Polen . Der polnische Ministerrat er »
wägt zurzeit , wie man nnS auS Warschau telegrophi ' ch melde « , die

Möglichkeit einer Ermätzigniig der Eiienbabniarise für die Durch -
fuhr von Geiieide aus Rußland und Rumänien noch Deutschland
und Oesterreich .

Russisches Petroleum für Frankreich . Da « Nohöllyndikat hat
einen Verlrag über Ltekerung von 3 Millionen Pud Bakuer

Petrolenmtücküände nach Frankreich abgeschlossen .
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UNSERE NEUEN 60LDMARKPREISE

KOLIBRI NR . 5 . . . . . . 3 Pfg .

M1KRULI

. . . . . . . . . . . .
3 Pfg .

DUBEC BASMA NR . 12 . 4 Pfg .

CONSTANTIN NR . 23 . . . 4 Pfg .

REITSCHULE

. . . . . . . .
4 Pfg .

ORPLID grön . . . . . .. . 5 Pfg .

ORPLID rot

. . . . . . . . . .
6 Pfg .

ACO

. . . . . . . . . . . . . .
8 Pfg .

LEVANTEBLUME . . . . .8 Pfg ,

SOFTA . . . . . . . . . .. . . 10 Pfg .

CONSTANTIN DER GROSSE _ _ _ __ 12 Pfg .

ermöglichen heute jedem Raucher — auch dem verwöhntesten — den Genuß unserer lehannten Marlen ,

denen er schon früher ihrer Güte wegen den Vorzug gegeben hat ,

IN JEDEM ZIGARREN - SPEZIALGESCHÄFT ERHÄLTLICH ♦

CI6ARETTENFABRIK CONSTANTIN
HANNOVER

Wäsche - o . Brant - AusstaMmgeiil
Oamen - Wasche

Ein Posten Damanhemdafi
aus prima Hemdentuch ,
mit breiter Hohlsaum -
Langette . . • Stttck 1. 65

Ein Posten Damanhemden
aus Renforc6 mit moderner
Garnierang . . Stück 1. 62

Ein Posten Dnmanhamdan
gute Qualität , reich be¬
stickt und Hohlsaum träger ,
Stück

. . . . . . . .

2 . 45
Ein Posten Damenhamdan

elegante Auslüiirang , mit
reicher Stickerei . Garnier�
Stück . . . . . . 3 . 95

Ein Posten Daman - Gaml -
turan , Hemd und Hose.
kräftige Qualität u. reiche
Stickerei - Garnierung .
Garnitur

. . . . . .

5 . S5
Ein Posten Daman - Garnl -

turan » Hemd und Hose.
aus prima Makotuch mit
reicher Hohlsaum - Ver -
cierung • . Garnitur 6 . 50

Ein Posten Daman - Nacht *
hamdan * pa. Hemdentuch
mit Stickerei - Einsatz und
Ansät s . . . . Stck. 4 . 95

Ein Posten Hamdhoaan » in
allen Größen vorrätig , mit
reicher Lochstickerei und
Hohlsaumblende Stck . 3 . 45

Ein Posten Dam . - Raform -
rficka aus prima Wäsche -
batist mit reicher Stickerei -
garnierung , . Stck . 7 . 50

Ein Posten Daman - Nacht -
lacken aus prima Köper -
Barchent mit reicher Gar¬
nierung . . . Stck . JL45

Ein Posten Uatartalllan aus
Hemdentuch mit Stickerei -
Einsatz . . . . Stck. 0 . 75

WSschG
Ein Posten Untartalllan
aus Ronforcö mit reicher
Stick - Garnierg . , Stck. 0 . 96

Ein Posten U« itarr6cka
mit breitem Stickerei - VoU
Stück

. . . . . . . .

4�5
EinPsstenAnstandarScka

mit Langette aus prima
Köperbarcbent , Stück 4 . 95

Ein Pesten Harran - Tag -
Hamdan mit reich . Falten -
gam . a gtHemdeut , SL4 . 95

Ein Posten BUstan - Haltar
aus Trikotstoff mit kleinen
Webeiehlern . Stück 0 . 95

geeij
Hete

a » IIMM » UV » ? « N

ci . »». . , <1. 1, -
tuchn » tUrkfldice Quali¬
tät . . . . . .Meter 0 . 65

Ein Posten R . nforcA ,
80 cm breit , geeignet für
Damenväache . Mir. 0 . 8B

Ein Pesten H. md . ntuch . ,
starkfädt je Qualität , ge¬
eignet für Herren - Hem¬
den . . . . . .Mtr. 0 . 95

Ein Posten H. md . ntuch ,
ungebleicht , gans beeond .
vorteilhaft . . Mtr. 0,75

Ein Posten Loul . l . n . tuch ,
80 cm breit , geeignet für
Bettwäsche . . Mtr. 0 . 95

Ein Posten Loul . ian . tuch ,
130 cm breit . . Mtr. 1 . 65

Ein Posten Hau . tueh ,
Tolle Bettbreite , besonders

- Ignet für Haken ,
ieler

. . . . . . . .

1. 66

Ein Poston B. tt - Dlmlti ,
80 em breit ( Angebnrger
Qualität ) . . . . Mtr. 1 . 66

Ba Pesten B. tt - Dlmlti ,
80 cm breit ( Augsburger
Qualität ) . . . Mtr. 2 . 66

Ein Posten B. tt - Dama . t ,
150 cm breit , mit schonen
Blumenmustern , geeignet
für Uebencblig - Laken ,
Meter . . . . .. . . 2 . 96

Ein Posten B. ttb . xujf -
Stoffa , 80 cm brait , bunt
geblümt . . . . Mir. 1 26

Ein Posten Batthttsug -
Stoff . , 130 cm breit , bnnt
geblümt . . . Mtr. 1 . 96

EI» Posten H. md . n - B. r -
chent . besonders gute
Qualität . . . . Mtr. 0 . 86

Ein Paatan Elnzaln . Kopf -
ki . a . n ans Loni &iana -
tnch . . . . . .Stck. 1. 96

Eis Posten BaxDo . ans
Lomsianatnch , Deckbett
und swel Kimen , Gar¬
nitur

. . . . . . . .

9 . 76

Ein Posten f . rtlg . B. tt -
laken , volle Bettbreite ,
140 cai breit . . Stck. 6 . 96

Bn Posten WlekaltOchar
ans prima Svaneboy ,
Stttck

. . . . . . . .

1. 26

Haaswlsche
Ein Posten KOchon - Nand «

tOcher , primn Gersten¬
korn , 48 cm br� Meter 0 . 65

Ein Pesten KOchen - und
Stuben - Handtdcher «
43 cra breit , 100 cm lang ,
gesäumt und gebänden ,
Stück

. . . . . . .

0 . 95
Ein Posten ralnlalnana
Stuben - Handtücher ,
besondeia gute Qualität ,
Stück

. . . . . . .

1. 35
Ein Posten Gerstenkorn -

HandtOcher mit Damast -
Kante . . . . Stck. 1. 25

Ein Posten WlschtUchar ,
gute Qualiiät , Stück 0 . 60

Ein Posten Pollartdchar ,
besonders starke Qualität ,
Stück

. . . . . . .

0 . 25
Ein Posten Tlachtdcher

mit kleinen Wcbefehlern ,
in verschiedenen Größen ,
Stfick . 6. 96 und 3 . 95

Ein Posten Saivietten
mit kl . Webefehi . , Stck . 0. 90

Ein Posten Frottler - Hand -
tdcher mit kleinen Webe¬
iehlern . . . . . 0 . 95

Ein Posten Klndar - Frot -
tlor - Laken in verschied .
Größen mit kleinen Webe¬
fehlern . . Stück 2,45

Ein Pesten große Frottlar -
B&delaken mit kleinen
Webefehlern . Stück 4 . ÖO

Tapisserie
Ein Patten TOIIdaeken

und LSuf . r , gute Qualität
Stück Stück Stück
1. 1® 0 . 66 0 . 35

Ein Postea L. ln . nd . cken
mit Spilso und Hohlsaum
in echSnar Anaftthrung ,
Stück

. . . . . . . .

0 . 96
Bn Po«tan Tabl . ttdecken
mit Spitsa in allen Grüßen

Stück

. . . . . . .

0 . 26

SchOrzen
Ein Posten Stfckaral *

Schdrzen mit Trägern u.
Einsätzen . . . Stück 1. 45

Ein Posten Zlar - Schdrzen
Wiener Form, aus gutem
Batist . . Stück 1. 86

Ein Pesten Zlar - Schdrzen
Wiener Form, aus gutem
Batist mit reicher Stickerei -
Garnierung . Stück 2 . 45

Klsldsr - Stoffs

Ein Posten walB Volte ,
115 em breit . Meter 1. 45

Ein Pesten gestickte Ba¬
tiste , geeignet für Tanz¬
kleider . . . . Meter 0 . 95

sten gel
Volants , 116 cm breit ,
in entzückenden Mastern .
Meter

. . . . . . .

2 . 35

Ein Poeten Baumwoll -
MusseVln . . Meter 0 . 35

Oardlnen

Ein Pesten Scheiben -
Gardinen in verschieden .
Größen . . . Stück <L45

Ein Pesten TOII - Qardlnen ,
geeignet für Künstler -
Gardinen . . Meter 0 . 75

Ein Posten TOII - Gardlnen ,
extra breit . . Meter 1. 26

Ein Posten Halbatores
aus gutem Etamin - Gewebe
mit entzückendem Einsatz
Stück

. . . . . .

3 . 95

Ein Pesten KOnatler -
Qardlnen , gute Qualität
(dreiteilig ) . . Stück 5 . 95

Ein Posten Etavnln - Batt -
deckan mit Einsatz und
Volant

. . . . . . .

14 . 50

Kenfektloii

Bn Paatan w. lB . D. m. vt -
kleldar an » Voile mit
reichar Garniernng ,
Stück

. . . . . . . .

4 . 60

Bn PaHen welB . Voll -
Voll . • Kl . Idar mit
reich, , Garaisrnng ,
Stück

. . . . . . . .

9 . 60

Ein Putan » . 16 . Voll . -
und Matro . en - Blu . an
Stück . . . . .2 . 98

Ein Pavt »» Voll . - Klnd . r -
Kl . id . r , Länge 45 cm bl»
55 cm . . Stück 1. 96

Bn Porte » Voll . - Klitdov
Kl . Idar , Länge 60 cm bia
85 em . . . . .Stück 2 . 96

Ei* Posten » . 16 . L. l -
n. is - Kltt . l mit aebüner
Stickerei . . . Stück 1. 46

Weißwaren
Ein Pesten WSacheborton

und Basatzo
Serie 1 Seriell Serie III

Mtr. 0 . 03 0 . 05 0. 10
Ein Posten Zwlrn - Spllzen

in vcrechied " npn Breiten
Serie I Seriell Serie III

Mtr. O. Ö» 0. 10 O. lö
Ein Post. KIBppol - SpItzan

und Einsätze
Serie I Seriell Serie III

Mtr. 0 . 20 0 . 2S 0 . 30
Ein Post. Homdon - FsOSon

in reicher Ausführung
Serie I Seriell Serie HI

Stck 0 . 30 0 . 95 1. 25
Ein Post. Bllckoral u. Ein »

• ätze in verschied Breit
und guter Ausführung

Serie I Serie II Si rie HI
Mtr. 0 . 15 " 0 . 25 " 0�45
En Posien Unterrock »

Stickerei , eztre breit
Serie 1 Serie II

Mtr . " T7ö ~ 1. 95
Herren > Artikel

Ein Posten Pikee - Kragen ,
i. all. Weit vorrät . St. 0 . 30

Ein Posten welQe ServE -
teurx m. Satinstr . St. 0 . 75

Taschentücher
EinPost Taschentücher
mit kleinen Webefehlern .
entzückende Stickeroi , znc.
Aassuchen . . Stück 0 . 25

WirtschaHs - Artikel
Ein Pesten Porzellan mit

kleinen Fehlern , darunter :
Speise - Teller , tief und

flach . Stück 0 . 25
Abendbrot - Teil * Si 0 . 20
Kompott - Teller St 0. 15
Terrine m. Deck. St. 3 . 25
Kartoffel - Schdssel mit

Deckel . . . . Stück 2 . 75
Saucleren . Stück 0 . 35
Platten , rund und oval ,
Stück . . . 1 . 95 —0 . 45

Obstschal . m. Fu ü St 0 . 95
Brotkörbe . Stück 0 . 95
Kannen - Untersätze

Stück

. . . . . . . .

0 . 30
Kuchen - Teller St O. SO
Kaffee - u. Tee - Kannen
Stück . . . . 0 . 95

Mllch - Töpfe Stück 0 . 25
Zucker - Dosen St 0 . 25

IE. groß. Post Korboeseel
mit Wnlstrand SL 7. 95

Die WelOe Woche beginnt am Sonnabend , dem 26 . Januar , worauf ganz Tempelbol und Umgegend

wartet , und werden Sie sieb diesmal , was Preis und Leisinngst &blDliell betrifft , Oberzeuoen kOnsen .

Siraat . nbahnllnl . 89 . Vom Bahnhof Mariandort In IO Minulan iu arrelehan . Von Rlngbahnttallon Tampalhol 10 Mlnutan antlemL

Kaiithaus Temnelhof msäS

DiütsdisritalttlHM
«ckiiuna ! geijenfltöeKet äüi '
„ ct ' v , Sonnabend . ZS . Zanaar , nach
mittags S Ahr , im Loiai von Stesstn ,

Ewrgardtr Straße 3:

Branchenversammlung
Taqesordnung ! De: deschlossrne

Lohnabzug der Unlernchmer ,
Das Erscheinen aller Kollegen ist unbe¬

dingt noiwenbig ,
161/19 Die Ortsoermattnng .

RiHeeMriiRel bülltl
Oomlna - Maskon B Vi an
Mützen 2 P? an, Papier -
tctilangen , Koniettt , Radau
ariikel . Anitsckhumen ,
Knalltoabon «, fauerwert
gr. Ausirahb A. Maas -
& Co. , UJlortBVofei »
s, l aste 84, neben Jordan

gegr . 1890. 10 - « Uhr,

. Handelsverbot
Auf Grund der Belannimachung zur

�ernhaiiung unzuveriästiger Personi - n vom
Lande ! vom 13, Juli 1923 ( 91. ® 81 . 6. 706 )
habe ich dem �immermeister Karl Franke
In Berlin - Pankow , Norddahnstraße 8
durch Blrillgung vom 16, Oiloder 1923
den »ande ! mit Gegenstanden des täglichen
Bedarfs r. etitn Unzuveriälstgkeit in bezug
auf bieten Handelsdetried unlecfogt .
lZgd , Nr. ,7. H10, W, 23).

Berlin , den 22 Januar 1924.
2er yotizeip - astbent .

I . B. : Dr . Hinit - I .

» ezviider « �
. . « I . Kl « kR stilklv « » " in der

iiezamtsnanSe des bßllzd ?

voi - värt, . trotzdem

Karnevals
u. Vereinsartikel , Tombola - Gewinne ,
Artikel für Bockbierfeste

in größter Auswahl zu Friedens¬
preisen . Oewinmose und Nieten .

Pohl & Weber Nachf.
Spittelmarkt 4/5 , I.
Fernruf Amt Merkur 6758

JUauxlott
Trumpf . Qoldsiegel , Neger¬
küsse , Stangen , Kekse usw .

nur bei

Kruse & Schubert
Streiitzer Straße 71

Zweiggeschäft ; Knlprodestr . 19

KIEME ANZEIGEN
Jeltj Wort0,10 Göldmark
lettgeürintlö Werl 0,20
ioltnirt (rallai ! 2 lett-
jedradttr «tfit ). Süll«-
zt !«»« dal 1 Wart(filt)
ü.tflßa.d' nirt. ied. weiten
0,05 bldmaik. Wortemit
ackriltiSBiAaiaodhl
doppelt. Ein Geldmark—
t Dollargeteiltdsnt 4,20

Ooieizeo, weldn iiit die
oidiüe liummerbetiminl
ilod . niueobis toiiestns
4' . , Uhr oadioiittajs ia
der Hiupt-Eijediia« de,
Vorvtrh, rednitriOl Z.
at�eijcrcowerden. Dlootbe

tlihrhiioaiiiiiittiiaSülir
anonteriitodia aeäfhwl.

Verkäufe

stioderwagen , kiappfpori wagen , 5iin
derststhle , stinoerdrahtdettstellen , I

und gebrauchte ,
buferdämm 93.

Schwarzmann ,
neue

Hoit -

| Bekleidungsslflcke . Wäsche nsw . I
tSehpelze , Sportpeize , gediegene Aus .

llhrung , jetzt 79, 12», 176. Fesche Pelz .
acken, Pelzmäntel , Lilbirwälfe . llllaui -

wurfschais 40 Prozent ermäßigt . Gold -
mann , Kottbufer Tor . Eingang Dies -
denerftraße 136�_ _ *

Auf Kredit . Enorm dillige Herren -
anzllge . Taillenmäntel . Fertig und nach
Maß . Leiser Gottiirb . Nollendorsftr . 22. ,
Hachbahnhof Nollendorfvlatz . _

•

Leihbau « Brunnenstraße 5. Großer
Perfauf maßmaßig hergestellter Anzllge ,
Paletots , Taillenmäntel . Eutaways ,
Svortpelze , Gehpelze , Peizjarfen , Pelz »
Mäntel , Krenzsllchse , Graurllchie . Kon»
furrenzlvs billig . Keine Lombardware .
Firma achtenl '

Leibbaus Fetedrtchstraße 2 tHalleschr »
Tor ) oerkauft elegante Herrenanzllge
Ulster , Paletot - , Sportpelz «. Gehpelze
Katzenfacken . Sealmäntel , Kreuzsllchs «,
Grnufllchfe , »lausllchle . Wölf - zu enorm
dilligen Preisrn . Keine Lombordmare .

Herren - , Damen- Garderobe , Gardinen ,
Teppiih « spottbillig . Teilzahlung ge-
statiet . Mädel - Groß , Große Frankfur -
lerstraße 141. _

P- lZ -
le 135,

KreuzfSchs « 10, Ziegen 18.
jaden 60, Tportpelz » 65, Gehpelze
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anztiae 18 bis 35. Schlüpfer 77 bis 8».
Sardinen . Teppiche . Wäsche, B- ttgarnr -
turen enorm billig im Gelegenheit «-
kanfhaus Moritzpiatz 58a.

Manatsanzllge , neue Joppen . Jackett -
anzllge perfauft . Friedenspreis «. Alcran -
derstraße 28a. Hochparterre . Gesell -
sckiaftsanzllq - leihweise ,

m

Kreuzslichse 8 . — Goldmark . Wolfs -
ziegen 12. - . Anzllge 17. - , Ulster 17, - .
Gummimäntel 13. —, Hosen 4. —. Alle
Waren 20 bis 50 Prozent herabgesctzl .
Neuware ». Leihhaus Rosenthalcrtor ,
Linien straße 2031204, Ecke Rosrnthalcr -
straßc .

ßlohel

Patentmalratzen , Aufieaem - ' -
Metallbettcn , Ehalfelongucs . Walter .
Stargardcritraßeachizchn . _ _ »

Röbel ■Eohn . Große Frankfurter
Straße 58 (5 Minuten vom Hiera ! , der -
platz ) . Filiale Baditraße 47/48 <5 Mi-
nuten vom Bahnhof G- fundbruiiiien )
verkauft qcgcn bar oder kleinste An.
und Abzahlung zu billigsten Preisen
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Kludgarnitllren , Küchen, Einzel¬
möbel . '

Diplomaten . Bücherschränke 58, Eichen -
umbau , slamisch , mit Eeitcnschriinten .
romanischer Sofaumbau mit 2 großen
Scilensä >ränkcn , Nußbaiim - Sosaumbau
mit 2 großen Seitenschränken , dunkel -
eichener Brerzugtisch . Ellnstige Kauf -
gelegenheit . Mädelhaus Kamerling ,
«astanienallec 56.

Musikinslrumenle

Piano « preiswert . klaptermacher
Link. Brunnenftraß « 88, '

Touschön » Flllgelklaviare ,
Oranicnstraße 63.

IM. -

KsufgesucKe
Schallplatten » zerbrochene , abge -

spielie , Kilo 1. 00 zahlt Weseloh .
Fliedrichftraße 9. _ _ _ _

*

Fahrräder kauft Linienllroß « 19. '

Unterricht
Madetauzknrs «, Anfängerkurse begin¬

nen . Privatuntrrricht - Schnellkurs « jeder -
zeit . Stellmacher , Tcmpelhofer Ufer 1»,
Hallesches Tor .

ArbertXinsrkt

Stellenangebote

Hutmachen verlangt bei gutem Ber -
dienst H. Tcschner , Damenhutfabrik .
Lindanstraße 88. Z451b

Schleifer für «cht silberne Korpus .
waren oder Bestecke sucht S- . lberwaren .
fadrik Körner u. Proll , Prinzessinnen -
straße 18. 3452b -

Qevanciten

StokTverk - Afdeiter
mit Einspänner bellen genau vertraut ,

jüngeren Qürtier
aal TalelrerSte verlanren :

Reae &Labiinsby , BerliDUZ,
Wa. sertor . trolSe 9. [ 3449b

Slektromoiiteur
mittleren Alter « von bedeutendem
Betiicbe in südwestlichem Vorort
Bert ns für Kraft - und Licht *
Installation und Drehstrom *
Motoren * Reparatur gesucht
Bewerber muß ein gesetzter , um¬
sichtiger . ruhig denkender Mensch
sein und über gute Auffas ungs -
gabe verfügen Offerten m t selbst
geschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften um. S 26
an die Expedition des „Vorwärts "

Heimarbeiterin
lllchlige , gelenzte , für Vhanlasi «- . Lebee .
on » ciserelhllt » dei dauernder Brlchaf .
ligung per j o s o z t gesnchr >71,3»
llerteB dk Co . . Läatlenstr . Sö
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